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XIX. Jahrgang. 


Handels politiſche Weckrufe. 


Zwei Parteien haben für den Kampf um die. 
Hondelsverträge bereits mobil gemacht. die 
Nationalliberalen und die freiſinnige Dereinigung. 
Leider lauten die dabei ausgegebenen Parolen 
recht verſchieden. der ‚Gentralvorfiand der 
nationalliberalen Partei verlangt mit Rückſicht 
auf die ländlichen Wahlkreiſe und um in der 
Concurren) gegenüber dem Bunde der Land- 
wirthe nicht zu unterliegen, daß bei der bevor- 
fiehenden Zeftftellung des Zolltariſfs und dem 
Kbſchluß künftiger Handelsverträge die Intereſſen 
der Landwirihſchaft „durch einen höheren Zoll- 
ſchuz“ für deren Erzeugniſſe „deſſer gewahrt 
werden als bisher”. Damit tritt die Leitung der 
Partei — wie weit die Partei im Lande der 
Parole folgt, bleibt noch abzuwarten — 
der Abmachung bei, welche zwiſchen agrari⸗ 
ſchen und induftriellen Hochſchutzjöllnern in 
der Stille längſt geſchloſſen iſt und auf ein: 
wesentliche Erhöhung der Zölle auf Weizen, 
Roggen, Oerſte eic. einerſeits, der Zölle auf 
zahlreiche Induſtrieartikel andererſeits hinaus- 
läuft. Tyatſächlich wird denn auch die von dem 
Abg. o. Wangenbeim bis Baſſermann reichende 
Mehrheit dem für den Winter zu erwartenden 
Zolltarif einen Zuſchnitt geben, der dieſen Ten- 
denzen entſpricht, wenn fi nicht die öffentliche 
Meinung mit aller Macht dagegen wehrt. Zwei 
Dinge fürchten heute die Miniter: die Krone und 
die Deffentlichkeit, Die Krone mag in dieſer 
Beirachtung ausſcheiden; die Oeffentlichkeit aber 
in ein Factor, der, richtig angewendet, Geſetze und 
ihre Urheber zugleich ju Falle bringen hann. 

Zn richtiger Würdigung des Werthes, den 
Proteſte aus prominenten Kreiſen haben, traten 
deshalb Führer der freiſinnigen Vereinigung an 
die Kaufmannſchoft und ſonſtige bedrohte Er- 
werbsgruppen mit der Aufforderung heran, in 
Semeinſchalt mit ihnen öffentlich darzulegen, was 
ſie von einer vernünftigen Handelspolitik er- 
warten. Als Leitgedanken haben ſich hierbei 
folgende heraus geſtellt: Man erwartet von der 
Erhöhung der Poſitionen des autonomen Zoll- 
karifs eine Dertheuerung der Roh- 
materialien und Halbfabrihate, alſo eine Be- 
faftung der Induſtrie und in weiterer Folge 
eine Erſchwerung des Unterhalts aller auf 
Lohn oder Gehalt Aagewieſenen; man befürchtet 
ferner, daß dadurch der Ablchluf neuer 
günftiger Handelsverträge au 
gelährdet werde. Gelingt die Erneuer ung der 
Derträge nicht, jo droht den Unternehmern der 
Derluſt ihres Abſatzes, den Arbeitern die Ver- 
minderung der Arbeitsgelegenheit und die Herab- 
drückung des Arbeitslohnes. Das war der Kern 


diet freiſinnigen Refolution. 


Wer hann verkennen, daß die Entwicklung 
dieſer Dinge hier richtiger deurthellt und die 
Gefahr einer Entgleiſung klarer vorausgeſehen 
wird! Es nützt ts, über die hohen Sätze des 
autonomen Tarifs iich Und andere mit der Er- 
wägung beruhigen zu wollen, daß ſie ja nicht in 


Kraft treten, ſondern nur ein Derhandlungs⸗ 


objeci bilden und durch die in den einzelnen 
Derträgen auszubedingenden niedrigeren Zölle 
erſetzt werden follen. Haben vielmehr die ver- 
ſchiedenen Intereſſentengruppen bei dem jetzt er ⸗ 
öffneten Zollwettrennen die von ihnen erfennien 
Sätze erſt erreicht, dann werden ſie dieſelben als 
ein wohlerworbenes Recht betrachten und jede 
fpätere Ermäßigung zu verhindern ſuchen. Das 
Ausland ſeinerſeits wird auf der gegenwärtig 
beſteyen den, nicht auf einer willküriſch ge- 
ſchaffenen neuen Baſis verhandeln en; es 
geht von den Derträgen aus, die es mit uns ge- 
ſchloſſen hal, nicht von den Erhöhungen, die wir 
einfeitig vorgenommen haben. Läßt man aber 
hüben das erforderliche Enigegenkommen ver- 
miſſen, fo kommt man auch drüben nicht ent. 
gegen, und Hände, die ſich ineinander legen 
ſollten, erheben ſich wider einander zum Schlage. 

Die Möglichkeit eines Scheiterns der Der hand- 
lungen wird derjenige nicht beftreiten, welcher 
die Stimmung vor allem in Amerika, Eng- 
land und Rußland kennt. Die norcameri- 
karifhe Unlon iſt, wie diplomatiſche Bor- 
fiellungen erkennen laſſen, ſchon durch das Ver- 
bot von Wurſt un) Büchſenfleiſch gereizt. Dazu 
kommt, daß di: dortige immer mächtiger 
emporwachſende Induſtrie einen ſtarken ſchutz⸗ 
zöllneriſchen Zug hat und die Autonomie dem 
Dettrogszuftande theilweiſe vorzieht. Bei aus- 
brechenden Zeindfel gheiten iſt England weit mehr 
geneigt, ſich ouf die Seite Amerikas zu ftellen als 
zu uns ju halten. In Rußland endlich it das 
Deriragsbedürfniß gleichfalls nicht fo ſtark ent- 
wickelt, daß man auch dann mit uns abſchließen 
würde, wein wir der Einfuhr feines Houpt- 
irtinels, des Getceides, Gchwieeigkeiten bereiteten, 

Kämen aber unter ſolchen Umſtänden Derträge 
nicht zu Stand: dann würden — das weiß man 
drinnen fo gut wie draußen — Deuiſchlands 
Induſtrie, Handel und Schiffahrt, mittelbar auch 
di: CTandwirthſchaft ſchwer zu leiden haben und 
die gegenwärtig außerſt hoch geſpannte Conjunctur 
krachend zujammenbreden. Die Regierung felbft 
bot dargethan, was Derträge für ung bedeuten, 
indem fie die Entwicklung des Handels während 
der 3 if von 1880-1894 und während der 
Handelsbertragsepoche don 1894 bis 1898 in der 
Dennſchrift über die Greinterefien ſchilderte. Die 
procentuale Zunahme des Handels in dem 
erſteren oierzehnjänrigen Zeitraum betrug darnach 
25 Proc, in dem letzteren vierſährigen dagegen 
29 Proc, Zieht man die Ausfuhr allein in Be. 
ir acht. ſo nieg fir von 1889-1894 nur um 
8 Proc., von 1894--:898 um Bi Proc. Des iſt 
aljo ein geradezu glänzender Aufihmung und 


ſollten leichter Hand befeitigt, Erfolge fo erfreu- 


“äußerfte | bringt uns ihm n 
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Kleine Danziger Seitung für Stadt und Land. 


damit ein glänzender Beweis dafür, wie die Der. 
träge die günftige Entwicklung zwar nicht für ſich 
ollein verurfacht, aber doch begünſtigt und be- 
fördert haben. 


Und Einrichtungeiſs die ſich fo lehr bewährten, 


licher Art leichten Herzens preisgegeben werden? 
Man overftcht die gewerblichen Kreiſe nicht, man 
verfteht die verbündeten Regierungen nicht, wenn 
fie den Dertragsgegnern auch nur den kleinen 
Finger reichen, und irgendwie zur Erſchwerung 
der Situation beitragen. Nur die äußerſte 
Kurzſichligneit kann annehmen, daß icon 
genug gethan if, wenn für eine be- 
ſtimmte Erwerdbsgruppe ein recht kräftiger 
Gonderzoll durchgeſetzt und feſigehalten wird. 
3: höher die einzelnen Zollſätze, deſto pein- 
licher die Lage unſerer Unterhändler, deſto 
dringender die Gefahr der Beriragslofigkeit und 
damit des Zollkrieges. Vom Zollkrieg hat aber 
bereits Tür got gejagt: „die Wahrheit iſt, daß 
man, indem man anderen ſchaden will, ſich ſelber 
ſchadet.“ 

Wie ſchwer es ift, einen Vertrag zu erreichen, 
beweiſt ſchon die Thatſache, daß es uns bis heute 
nicht gelang, mit England zu einer endgiltigen 
Regelung zu kommen. Das Proviſorium muß 
von Jahr zu Jahr erneuert werden. Durch das 
Jleiſchbeſchaugeſetz hat man inzwiſchen unſer 
handelspolitiſches Derhäliniß nicht verbeſſert, durch 
den Bier zoll ebenſo wenig. Gewinnt außerdem 
die Idee des Grafen Kanitz, einen höheren 
Weinzoll einzuführen, greifbare Geſtalt, dann 
haben wir es auch mit Frankreich und Italien 
verſchüttet. Gleich üble Conſequenzen werden die 
übrigen noch nicht ans Tageslicht getretenen Zoll- 
projecle nach ſich ziehen und jo können wir es 
erleben, daß es, wenn wir eines ſchönen Morgens 
im Jahre 1902 erwachen, an allen Ecken und 
Enden brennt und eine Löſchung bes von unge“ 
ſchichten Känden angelegten Feuers naum noch 
möglich iſt. 

Wer einen glücklichen Ausgang der nunmehr 
eingeleiteten handelspolttiſchen Action herbei ⸗ 
wünſcht, ſoll alles unterlafjen, was ihn erſchweren 
könnte. Die Verträge bilden ein Lebensintereſſe 
des immer weiter in den Induſtrieſtaat binein- 
wachſenden Reiches; auf gute internationale 


Bejiehungen gerichtet, find fie zugleich ein Schutz 2 et 
Ungezügelte Gelbit- | / 


der nationalen Arbeit. 
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kampf zwiſchen der alten und der neuen Zeit, 
zwiſchen Bürgerthum, Bauernſchaft und Arbeiter. 
klaſſe auf der einen und dem Feudalismus auf 
der anderen Seile. Wie die bedrohlen Erwerbs- 
kreise, jo ſollten auch alle modern empfindenden 
poliliſchen Parteien in dieſem Ringen teft zuſammen⸗ 


flehen! 


Abgeordnetenhaus. 
: Berlin, 15. Sunl, 


3m Kbgeordneienhaufe erklärten heute im 
weiteren Derlaufe der Debatte über das Daaren - 
hausſteuergeſen (vergl. die gefteige Nummer), 
wie Abg. 5. Brohhaujen namens der Eonjer- 
vatiden, fo Abg. Marcour namens des Centrums 
und Abg. Schaube namens der Freiconſer validen 
ihr Einverſtändniß mit der unteren Steuer- 
grenze von 400 000 Mk. befürworteten jedoch die 
Streichung der von dem Herrenhaufe beſchloſſenen 
Steuerfreiheit für Beamten- und Difiier-Conjum- 
Dereine. Abg. Dr. Barth-Kiel (fteiſ. Der.) fand 
in der Cage des Miniſters o. Miquel Rehnlichtzeſt 
mit derjenigen des Recen in Uhlands „König 
Karls Meerfahrt“, der, als die Sache begann 
ungemüthlich zu werden, die Worte ausſprach: 
„Wär' ich mit guter Art davon, möcht Euch der 
Teufel holen!” (Große H:iterheit und Beifall.) 

Bei der Abſtimmung über den Antrag des 
Abg. Hausmann (nat.-lib.), die Gieuergtenze 
von 500 000 Uk. wiederberzuſtellen, wurde ein 
Hammeljp:ung erforderlich, der die Beſchluß⸗ 
unfähigken des Hauſes ergab, da nur 181 Ab- 
geordnete anweſend waren, von denen 66 für 
und 115 gegen den Antrag geſtimmt haben. (Die 
Beihiupfähigheitsziffee ift 217.) der Präſident 
v. Kröcher beraumte um 2½ Uhr Nachmütags 
eine neue Sung auf 3½ Uhr an. 

Zn der neuen Sitzung wurde der Antrag 
Hausmann abgelehnt. Es bleibt alſo bei 
400 000 Mk. als unterer Steuergrenze, dagegen 
wurde der vom Herrenhaus beſchloſſene Zuſatz 
beir. Steuerfreiheit der Beomten- und Offizier · 
vereine einſtimmig abgelehnt. Bei 8 5 be- 
antragte Abe. Dr. Barth ⸗Kiel (freiſ. Der.) wegen 
der principiellen Wichtigkeit der Sache nament⸗ 
liche Abſtimmung über den Abſatz 2, demzufolge 
Conſumvereine und Conſumanſtalten von der 
Gunſt der Begrenzung der Steuer auf das 
Maximum von 20 Proc. des gemerbefleuer- 
pflichtigen Ertrages ausgeſchloſſen fein ſollen. 


Die Abftiimmung ergab die Anmelenheit von 


193 Abgeordneten, aljo wiederum Beſchlußfähig · 


nei des Haules, 
Berlin, 16. Juni. 


Das Abgeordnetenhous hat die Petition des 
Curatoriums der Polt und Cowle'ſchen 
Stiftung in Elbing um Verwendung der 
Einkünfte aus dieſer Sliſtung für die Lehrer 
des Elbinger Cymnaſiums neben ihren normalen 
Bezügen gemäß dem Dorſchlage der Commiſſion 
der Regierung zur Berückſichligung übermielen, 
nach einer längeren Debatte, an welcher ſich die 
Abgeordneten Schall (conſ.), Kirſch (Cenir.), 
Irhr. v. Heereman (Cenir.), Graf Limburg - 
Stirum (conſ.), Dr. Saiter (nat. -lib.). Goebel 
(Cen'r.) und Schwarze (Centt.) betheiligten. In 
der inorität befand ſich bei der Abstimmung 


Organ für Jedermann aus dem Volke. 


wird. Die 10 000 nach europälſcher Art ausge- 


nur ein Thell der Conſervaliven unter Führung 
des Abg. Limburg-Gtirum, Der Regierungs- 
commiſſar, Geh. Rath Germar, ſprach ſich für 
Uebergang jur Tagesordnung aus. 


Herrenhaus. 
Berlin, 15. Juul. 


Das Herrenhaus erledigte heute die ſchleſiſche 
Hochwaſſer vorlage, wobei der Antrag d. Levetzow, 
die Ausführung des Geſetzes von der Regulirung 
der unteren Oder abhängig zu machen, zur An- 
nahme gelangte, trotzdem die Miniſter Thielen 
und Frhr. v. Kammerſtein mit dem Scheitern 
des Geſetzes gedroht hatten. Auf der morgigen 
Tagesordnung ftehen vom Abgeordnetenhaufe 
jurückſuerwartende Vorlagen. der Schluß der 
Geifion erfolgt Montag Abend. 


Politiſche Ueberſicht. 


Danzig, 16. Juni. 
Zur Eröffnung des Elbe-Trave-Kanals. 


Lübeh, 16. Juni. Die Stadt prangt in herr- 
lichem Feſtſchmuck. Das Weller it ſchön. Um 
11 Uhr fand die Begrüßung der hier ein- 
getroffenen Feſitheilnehmer im Audienzſaale 
des Rathhauſes duch den Oberbürgermeiſter 
ftatt, welcher insbeſondere der Regierung, der 
Behörden und der Dertreler wirthſchaftlicher 
Iniereſſen gedachte, welche nicht nur Deutſchland, 
fondern auch Rußland, Finnland, Schweden, 
Norwegen. Dänemark und Defterreih entſandt 
haben Oberbau Director Rheder, der Erbauer 
des Kanals, erläuterte kurz die techniſch: Be- 
deutung deſſelben. An die Begrüßungsfeier 
ſcloß ſich ein Frühſtück der Zefitheilnehmer im 
Haufe der Geſellſchaft für Beförderung gemein- 
nütziger Thätigkeit. 

An der ausſchmückung der Straßen für den 
heutigen Empfang des Kaiſers wurde geflern in 
Lübeck emſig gearbeitet. Der Zufluß von Feil- 
gäſten und Fremden iſt ſehr groß. Zahlreiche 
Dertreter der Preſſe aus Deutſchland, ſowie aus 
Finnland, Schweden und dänemark 


ſtalt. 


im Ratpsheller. Im Cauje des Tages traf 
Oberpräſident v. Bötticher von Magdeburg mit 
dem Dampfer „Freya“ über Lauenburg in Lübeck 
ein. Auch verſchiedene Schleppfüge aus Böhmen, 
aus Magdeburg und aus Hamburg find bereits 
eingetroffen. 8 
— 1 7 

Aus der franzöfifhen deputirtenkammer. 

In der gefirigen Sitzung der franzöſiſchen 
Deputirtenkammer interpellirte der Deputirte 
Simyan über, den kürzlichen Ausitand in 
Chälons, wo drei Arbeiter getödtet und drei 
verwundet wurden. Simyan warf den Ben- 
darmen vor, zuerſt geſchoſſen zu haben, ohne daß 
fie provocitt worden ſeien. der König von 
Schweden und Norwegen wohnte der Sitzung in 
der Loge des Präſidenten der Republik bei. 

Miniſterpräſident Walde - Rouffeau führte 
aus: Die Gendarmen ſeien in Chälons mehrmals 
von der Menge angegriffen und 23 Gendarmen 
ſeien verwundet worden. Durch Zeugen ſei be- 
ftätigt, daß die Gendarmen ſich in gerechter Noth - 
wehr befanden; übrigens dauere die gerichtliche 
Unterſuchung noch fort. (der König von Schweden 
und Norwegen verließ hlernach das Haus wieder.) 
Zevass und andere Socialiſten wandten ſich gegen 
die Regierung und verlangten eine parlamentarifche 
Unterſuchung. Wöldeck-Kouſſeau bekämpfte dieſen 
Antrag, der mit 270 gegen 250 Stimmen abge- 
lehnt wurde. Darauf nahm die Kammer mit 
299 gegen 231 Summen eine von Simnan ein- 
gebrachte und von Waldeh-Roufjeau genehmigte 
Tagesordnung an, welche erklärt, das Haus 
rechne darauf, daß die Regierung für alle Der- 
antwortlichkeiten, welche durch die gerichtliche 
Unterfuhung feitgeftellt werden, die Straf- 
verfolgung eintreten laſſe. Maſſabuan beantragte 
einen Zuſatz zu der Tagesordnung Gimpan, 
welcher die collectioiftifhen Lehren verurtheilt, 
Diejer Zuſatz wurde mit 273 gegen 157 Stimmen 
und ſodann die ganze Tagesordnung mit 285 
gegen 239 Stimmen angenommen. 


Der Kufſtand in Columbien. 

Die Condoner Blätter melden aus Nemnork, 
die dortigen Agenten der columbiſchen Auf- 
ſtändifchen hätten Depeſchen erhalten, denen zu- 
folge die Aufſtändiſchen Panama eingenommen 
hätten. Wie verloutet, marſchirten 14 000 Auf- 
ſtändiſche gegen Bogota. 


Vom oſtaſiatiſchen Kampfplah. 

Der Neuter'ſche Correſpondent in Tientſin 
meldet vom 14. d. Mis.: Die Bahnlinie zwiſchen 
Zientfin und Taku wird von einem mit einem 
Schweinwerfer ausgeſtatteten Zuge abpatrouillirt, 
Kier gewinnt die Meinung an Boden, daß die 
halſerlichen Truppen die gemiſchte ausländiſche 
Truppe in der Nähe der Haupiſtadt, wahrſcheinlich 
bei Fengtal, angreifen werden, und zwar werde 
General Tung-Juh⸗Siang das Dordertreſſen. 
General Nieh die Nachhut befehligen, während die 
Forts don Zahu und die chineſiſchen Kriegsſchiffe, die 
innerhalb der Peiho-Barre liegenden ausländiſchen 
Kanonenboote und Torpedoboole angreifen ſollen. 
Ich theile jedoch dieſe Anſicht nicht, ſondern 
glaube, daß dem Einzuge der fremden Truppen 
in Peking kein Widerſtand enigegengeſetzt werden 


mrier. 


meldet aus Tientſin von geſtern: 
Gerücht, daß die Truppen der fremden Mächte 


eſſe einer 
der 
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bildeten Truppen des Generals Suan ſtehen noch 


in Schanghai. Die Rufien landeten unter anderem 


vier 8 Centim.-Feldgeihühe. Wie verlautet, ſon 


die ganze über 1700 Mann flarke Truppe mit 
Pferden und Geſchützen morgen, Freitag, Abend 
den Narſch auf Peking antreten. 
Abendblätter melden aus Tientſin, General Nieh 
ſei degradirt worden. 


— Londoner 


Auf dem Drahtwege gingen heute folgende 


Nachrichten ein: 


London, 16. Juni. (Tel.) Das „Reuter- Bureau“ 
Es geht das 


heute Abend verſuchen werden, ſich der Forts 
bei Taku zu bemächtigen. General Nieh rückt 
mit 2500 Mann von Lutai nach Cyungliangcheng 
vor, welches auf halbem Wege von Tientſin nach 


Taku liegt. General Tung rückt mil Truppen 
auf Peking vor. 
Washington, 16. Juni. (Tel) Das Cabinet 


berieth die Frage, ob es ſich empfehle, die 
amerikaniſchen Streitkräfte in China zu verſtärken. 
Der amerikaniihe Conſul in Zientfin telegraphirte, 
daß Pöbelhaufen die Herren der Stadt find. 
Die Behörden ſcheinen nicht im Stande zu jein, 
etwas gegen ſie zu unternehmen, doch ſeien die 
Ausländer in Tientſin noch wohlbehalten. 

Hongkong, 16. Juni. (Tel.) Geſtern gingen 
275 Mann nach Tientſin ab. Die übrigen dorthin 
beſtimmien Truppen ſchifften ſich heute ein. 

Nempork, 16. Juni. (Tel.) Die hier einge- 
gangene Nachricht, daß die amerikaniſche Kerztin 
Edna Terry von den Boxers ermordet worden 
lei, erweiſt ſich als unrichtig. 

Zientfin, 15. Juni. Die Zerſtörung der Eifen- 
bahn hinter Langfang unterbrach den Dormarſch 
der Entjatzttuppen. Inzwiſchen iſt die deutſche 
abtheilung auf Candwegen nach Peking weiter» 
marſchirt. Der Einmarſch von fremden Truppen 
in Peking ſoll vom Zjungli-Yamen in Höhe von 
1200 Mann genehmigt ſein. 

Die hiefigen fremden Niederlaſſungen find 
ausreichend geſchützt. In der Chineſenſtadt 
traten Borerbanden auf, die drei Kapellen 
niedergebrannt haben und unter der Ein⸗ 
geborenen « Bevölkerung Schrecken verbreiten. 
zwiſchen hier und Langfang find zwei Eiſenbahn ; 
brücken von den Boxers unfahrbar gemacht. Ein 
Arbeitszug zur Wiederherſtellung dieſer Brücen 
if bereits abgegangen. l 


Vom ſüdafrikaniſchen Kriegs- 


ſchauplatze 
liegen heute in der Hauptſache nur nachträgliche 
und ergänzende Meldungen vor. Soviel geht aus 
ihnen hervor, daß die Boeren in immer größerer 
Anzahl die Flinte ins Korn werfen. wenigſtens 
im Weſten von Transpaal, wo der ruhmgekrönte 
Dertheidiger von Mafeking, 

Baden-Powell, 4 
mit großem Erfolge operirt hat, wie nachſtehende 
Drahtmeldung beſagt: 

London, 15. Juni. (Tel) Aus dem Haupt- 
quarlier in Pretoria wird amtlich berichtet: Ge⸗ 
neral-Ceutnant Baden-Powell fandte aus feinem 
Lager, 40 Meilen ſüdweſtlich von Ruftenburg, eine 
Depeſche, wonach er über 100 Kufſtändiſche ſeſt⸗ 
genommen habe und mit einer Truppe von 800 
Mann in Transvaal eingerückt ſei; er ſtelle jetzt 
planmäßig die Ordnung wieder ber, indem er 
Waffen und Dorräthe anſammele. 600 Boeren 
hätten ſich ergeben. Auch leien 250 Gefangene 
gemacht worden. 

die Kämpfe oſtwärts von Pretoria. 

London, 15. Juni, (Tel.) Don Lord Roberts 
ging heute eine ausführliche Depeſche über die 
Kämpfe am 12. d. N. ein. Darin heißt es: Die 
Boeren waren jo eiftig auf ihre Flanken be- 
dacht, daß fie ihr Centrum vernachläſſigten, 
welches General Hamilton mit dem Gufjeg- und 
dem Derbyſhire-Regiment und anderen Truppen 
mit Unterſtützung der Garden in glänzender 
Weile nahm. Die Briten verloren weniger als 
100 Mann, Die berittenen Corps waren geftern 
mit der Derfolgung der Boeren deſchäftigt. 
General Hamilton erlin durch eine Shrapnelkugel 
eine leichte Verletzung an der Schulter, iſt aber 
nicht dienſtunfähig. 

Verwirrung unter den Boeren, 


Der Correſpondent des „Dailn Chronicle“ ſele 
graphirt vom 6. Juni aus Pretoria, daß er vor 
Johannesburg don den Boeren gefangen ge⸗ 
nommen wurde, alſo dem britiſchen Einmarſch in 
Pretoria von den Boerenlinien aus zuſchauen 
konnte, Die Derwirrung unter den Boeren ſei 
unbeſchreidlich geweſen, die Commandanten hätten 
die fliehenden Leute aus den Eiſenbahnzügen 
holen müſſen. der Corceſpondent wurde in 
Pretoria mit den gefangenen britiſchen Offizieren 
zuſammen untergebracht, aber dann auf Ehren- 
wort  freigelafien. Präfident Krüger hätte 31% 
Millionen in Gold mit ſich nach Middelburg ge- 
nommen. Eine ganze Woche ſei in Preioriageplündert 
worden, da die Polizei zurückgeſogen war. Die 
proviſoriſche Regierung ſei machtlos geweſen. es zu 
verhindern, obgleich verſchiedene der Plünderer 
erſchoſſen wurden. Als dann der Einmarſch Lord 
Roberts’ ſich verzögerte, ſei die Meldung, die 
Briten ſeien geſchlagen worden, geglaubt worden 
und man hatte deſchloſſen, die Stadt zu ver ⸗ 
theidigen. Ein Kriegsrath ftellte ſich auf Bothas - 
Seite und ſprach ſich für Kampf aus. Als dann 
aber die Briten herannahten, triumphirte die 
Partei, weiche für Uebergabe war. Die erbeuteten 
Kanonen wurden von den Boeren vor ihrer Ab» 
reiſe gerftört, 800 Gefangene wurden von den 


a nee naeh 


vor dem Kaiſer. 


Boeren weggebracht; die Abſicht, alle Gefangenen 
einzuſchiffen, wurde durch die den Zug treffenden 
briliſchen Geſchoſſe vereitelt. 150 Offiziere und 
über 3000 Mann wurden von Lord Roberts befreit, 
Die Miniſterkriſis in der Capcolonie. 

Aus Capſtadt berichtet das Reuter'ſche Bureau 
vom geſtrigen Tage; Gordon Sprigg ſtößt auf 
Schwierigkeiten, ein Cabinet zu bilden das Aus- 
ſicht hat das Bertrouen des Cap Parlaments zu 
gewinnen. Der bisherige Premierminiſter Schreiner 
weigert ſich, einem dom Rhodes deherrſchten 
Miniſterſum feine Unterſtützung zu leihen. Ein 
Coalitionsminifterium ſcheint nicht möglich zu 
En und man befürchtet deshalb eine Derfaſſungs⸗ 
kr iſis. n 

Congreß des Afrikanderbonds. 

Wie dem Reuter’ihen Bureau aus Paarl ge- 
meldet wird, ift dort geſtern ein Congreß des 
Afrikander⸗Bonds eröffnet worden, zu dem un- 
geiähr 60 Delegirte, darunter 7 Mitglieder der 
geießgebenden Derſammlung des Caplandes, er : 
ſchienen find. Heute wirs hierzu noch gemeldet: 

Paarl. 15. Juni. (Tel.) der Präſident des 
Afrikanderbundes Theron richtete an den Congreß 
eine Ansprache, worin er ausführte, der Bund 
babe alles Mögliche gethan, um den Krieg zu 
verhindern. Er habe auch fo weit Erfolg gehabt, 
daß der britiſche Colonialminiſter Chamberlain 
ſelbſt zugeſtand, Transoaal habe die meiſten 
Forderungen Englands bewilligt. Aber die 
Kriegspartei ſei zu ſtark geweſen. Theron wies 
fodann auf das nachdrückſichſte die Beſchuldigung 
zurück, daß der Bund gegen die Dorherrſchaft 
Englands confpitirt habe und ſchloß, indem er 
die Loyalität gegen die Fahne der Königin be- 
tonte und den Mitgliedern des Bundes rieth, 
kein Mittel zur Vergellung zu ſuchen; das ver- 
. — Blut jedoch werde ewig zum Kimmel 

eien. k 

Brüffel, 16. Juni. Die hieſige Transvaal⸗ 
Oeſandiſchaft verfinerte dem Correſpondenten 
der „Nhein.-Weſif. 3ig.“ in Brüſſel, daß der Ent- 
ſchluß feſtſtehe, Transvaal aufs äußerſte zu 


vertheidigen. Der Berluft und die Beſetzung der 


Hauptftadt eines Landes bedinge durchaus nicht 
das Ende des Krieges. die Beendigung des 
Kampfes fiehe in weitem Felde, da Nunition und 
Lebensmittel noch reichlich vorhanden ſeien. 


Deutſches Reim. 


Berlin, 15. Juni. der Kaijer wird zu der 
am Dienstag, den 19. Juni, Dormittags 10 Uhr, 
ftotifindenden Beiſetzung des Großherzogs 
Peter in Oldenburg eintreffen. ’ 

Berlin, 16. Juni. Dem: Vernehmen rach wird 
Staatsſecretär des Innern, Graf Poſadows ku, 
binnen kurzem als officieller Dertreter des 
Reiches ſich nach Paris zur Ausſtellung begeben. 
Don Paris aus gedenkt er feinem Sommer- 
urlaub anzutreten, den er wiederum in England 
verbringen will. 

— der Berliner Magiſtrat hat geſtern be⸗ 
ſchloſſen, die vom Bunde der Baugemerks- 
meijier verlangte Aufnahme der Streik Clauſel 
in die Verträge abzulehnen und den Deputa- 
tionen anheimzuſtellen, von der bisher üblichen 
Ausſchreibung in engerer Submiſſion abzuſehen 
und die Arbeiten in öffentlicher Submiſſion aus- 
zuſchreiben. Sofern ſich dabei geeignete Unter- 
nehmer nicht finden ſollten, ſollen die Ar beiten 
in eigener Regie ausgeführt werden. 

— Nach einem Telegramm der „Frankf. 31g.“ 
aus Petersburg hat bei dem dieſer Tage er- 
folgten großen Brande der Niederlage (Depois) 
des Miniſteriums Brandſtiftung ſtattgefunden. 
Wie ſich jetzt herausgeſtellt hat, hatten Beamte, 
welche ÜUnterſchleife in Höhe von 1 Million 
Nubel begangen haben, den Brand angelegt. Die 
Defraudanten ſuchten ihre Unterſchlagungen auf 
dieſe Weiſe zu verdecken, da eine außerordentliche 
Neviſion ftattfand. 

— Das „Al, Journ.“ meldet: Bei Gelegenheit 
des Bierabends, welcher zum Abſchluß der dies- 
jährigen Feſtſpielzeit in Wiesbaden beim Kammer- 
herrn o. Hülſen itattfand, hielt Conrad Dreher 
einen ſeiner üblichen humoriſtiſchen Dorträge 
Dreher hatte ſich dazu diesmal 
den Vorhang des neuen Wiesbadener Kof⸗ 
theaters als Stoff ausgeſucht. Dieſer Vorhang 
zeigt die Muſe, zu ihren Süßen einen Löwen, 
umgeben von einigen kleinen nackten Engeln. 
Conrad Dreher äußerte ſich dazu: „Da haben 
wir auf dem Dorhang eine Muſe und einen 
Löwen, und um dieſen herum ſplelen lauter 
kleine lex Heinzes.“ Die Worie zündeten. Das 
Gefolge lächelte. der Kaiſer ſelbſt brach in ein 
ſchallendes Gelächter aus. 8 . 

„ (Hoftrauer.] Der königliche Hof dat für 
den Großherzog von Oldenburg die Trauer auf 
vierzehn Tage angelegt. 

° [Das Denkmal des Kaiſers Friedrich] vor 
dem Brandenburger Thor ſoll noch im nächſten 
Jahre vollendet ſein. Als Enthüllungstag iſt der 
18. Oktober 1901, der ſiebzigſte Geburtstag des 
unvergeßlichen Kaiſers, in Aus ſicht genommen. 

Potsdam, 15. Juni, Heute am Sterbetage 
KAaifer Friedrichs III. erſchienen früh 8½ Uhr 
die Prinzen Auguſt Wilhelm und Oskar im 
Maujoleum an der Friedenskirche und legten 
einen Kranz nieder. Im Auftrage des Kaiſer 
paares legte Geheimrath Miehner einen Kranz 
nieder. Auch von mehreren Offijiercorps wurden 
Kränze geſpendet. Der Sarkophag des hochſeligen 
Kaiſers war reich mit Blumen geſchmückt. 

Bremen, 15. Juni. dem Norddeutſchen 
elond ift von dem Kaiſer auf das an dieſen 
anläßlich der Annahme der Flottenvorlage ge- 
fandte Glücwunſch-Telegramm folgende Antwort 


ugegangen: 

e d. d. H., 13. Juni, Ich danke Ihnen 
herzlich für die Mich ſehr beglücenden Worte aus 
Aniaß der Annahme der Floitenzorlage. Ich bin ſehr 
dankbar, ſo weit zu ſein, und beſonders dafür, daß 
Ich Mein Streben zum Beſten des Vaterlandes aner- 
kannt ſehe. Nun aber unermüdlich weiter, daß die 
begonnene Arbeit auch bald vollendet wird, dann 
wollen wir auch auf dem Waſſer Frieden gebieten. 

Wilpelm J. R. 


Danziger Lokal-Zeitung. 
Danzig, 16. Juni. 
Wetter ausſichten für Sonntag, 17. Juni, 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 
eiter det Wolkenzug chwül, warm. Dielfach 
Gewitter 


»I Vveſichtigung.] der Kerr commandirende, 


General b. Lentze begieb ſich am Montag, den 


ſeiner 
ausrücken und es werden 


Conſiſtorial- Präſident 


18, Juni, 


Dienſtgeſchäfte wieder übernommen. 


* [Großes Feuer in Bröſen.] Aus Neufahr- 


waſſer wurde uns heute Nachmittag 2 Uhr ge⸗ 


meldet: In Bröſen wüthet ein großes Feuer. 
Sieben in der Nähe des Strandes befindliche 
Dobnhäujer ſtehen dort in Brand. Die hiefige 


(Neufahr waſſerer) ſowie die übrigen Feuerwehren 


der Nachbarſchaft eilten zu Hilfe. Das Kurhaus 


iſt bis jetzt noch außer Gefahr. 


Die gewaltigen Flammen dieſes Brandes waren 


weithin ſichtbar und es ſtand noch ein großer 
Theil des Ortes in Gefahr, als bald nach 2 Uhr 
die Danziger Feuerwehr mit großen Löſch⸗ 
apparaten eintraf. Sechs Wohnhäuſer waren 


jetzt bereits großentheils niedergebrannt, beim 


ſiebenten konnten die Löſcharbeiten noch 
mit Erfolg einſezen, und es gelang 


nun, des Brandes jo ziemlich Herr zu werden, ſo 
daß um 2½ Uhr das Aureiabliffement und die 


weitere Umgebung der Brandſtelle als außer 
Gefahr angeſehen werden konnte. Ohne die 
rechtzeitige Hilfe der Danziger Jeuerwehr häſte 
der Brand wahrſcheinlich noch weltere Opfer 
gefordert. 


* [Dürre] Geſtern zog ein kurzes, ziemlich 
heftiges Gewitter über den ſüdlichen Theil unſerer 
Provinz, 
nirgend gebracht hat. Bei uns trat in der ver- 
floſſenen Nacht etwas Regen ein, aber auch nur 


ſo mäßig, daß die Feuchtigkeit kaum die oberſte 
Stauspſchicht durchdrungen hat. 


treten ernſte Sorgen auf, daß die Dürre eine 
Mißernte herbeiführen könne. die Sommerung, 
Klee und Grasſchnitt haben ſchon ſchwer gelliten. 
Auch die übrigen Felder heiſchen jetzt dringend 
ausgiebigen Regen. 


Von der Gasanſtalt.] An dem neugebauten 
Gaſometer der hieſigen Gasanſtalt, der demnächſt 
in Function treten ſollte, in ein beträchtlicher 
Schaden entſtanden. Seit vier Tagen wurde das 
die ſeparate Gasglocke enthaltende Baſſin von 
einer Dampfſpritze der hieſigen Feuerwehr mit 


mehreren Tauſend Cubikmeter Waſſer gefüllt, 


um die Schwimmfähigkeit und reſp. Leiftungs- 
kraft der Gasglocke zu erproben. Als bei dieſer 
Manipulation plötzlich ein dumpfer Knall erſcholl, 
wurde man gewahr, daß die aus ſtarkem Eijen- 


blech beſtehende Umhüllung der Gasglocke durch 


den ſtarken Waſſerdruck eine nicht unerhebliche 
Beulung erhalten hatte, fo daß der Gaſometer 


einſtweilen nicht in Betrieb geſtellt werden kann. 


IMilitäriſches.] Die Infanterie-Regimenter 
Nr. 44 und 152 werden am 19. d. N. aus ihren 
Garnifonen Di. Eylau und Soldau und das In- 
fanterie-Regiment Nr. 18 wird am 21. d. M. aus 
Garniſon Oſterode nach Schießplatz 
Gruppe zu den Regiments- und b 

2 
daſelbſt bis zum 4. Juli d. J. verbleiben. — Die 
Feld-Artillerie-Regimenter Nr. 85, 71, 36 und 72 
werden am 22. und 23. d. NM. von dem Schieß- 
platz bei Hammerſtein wieder in ihre Garniſonen 
Graudenz, Dt. Enlaw und Marienwerder bezw. 
Danzig und Pr. Stargord zurückkehren. 


[Das neue Kanonenboot „Luchs“ ], deſſen 
Probefahrten nun wohl beendigt ſind, ſoll Montag 
von hier nach Kiel in See gehen, um dort für 


eine längere Auslandsfahrt ausgerüſtet zu werden. 


Es ſoll auf die amerikaniſche Gtafion gehen, 
welche bis jetzt durch den großen Kreuzer „Dineta“ 
und den kleinen Kreuzer „Geier“ beſetzt iſt. 


„ [Einmeihungsfeier.] Nachdem die Herren 
DMener und General- 
ſuperintendent D. Döblin von ihren kürzlich 
unternommenen Dienſtreiſen zurückgekehrt find, 
begeben diefelben ſich morgen nach Braudenz, 
um der dortfelbft am 18. d. Mis. ſtatifindenden 
Einweihung der Garniſonhirche beizuwohnen. Ale 
Dertreter der Mililärbehörden werden ſich die 
Herten commandirender General 9. Centze und 
Militär - Oberpfarrer, Conſiſtorialraſh Witting 
zu der Feier begeben. 


ie (Brovinziatfteuern.] Die vorläufige Der- 


theilung der Provinzlalabgaben für 1. April 
1900/1901 nach dem berichfigten directen Staats- 
ſteuer-Soll iſt ſeitens der Provinziol-Derwaltung 
aufgeftellt worden. die Beiträge der Kreiſe be- 
tragen diesmal 1400661 MAH, d. h. 21,2 Proc. 
von 6 606 893 Ma. directen Staatsſteuern (gegen 
19 Proc. von 6 439 667 Mk, im Vorjahre). Auf 
die einzelnen Kreiſe vertheilen ſich die Abaaben 
wie folgt: 

Berent 21 089,61 Mk., Carthaus 22 339,02 Mh., 
Danzig Stadtkreis 277 746,11 Mh., Wen ähe 
36 640,68. Mh., Danzig Niederung 33 62.48 Mz., 
Dirſchau 39 732, 7 Uk., Elbing Stadtkreis 80 686,70 
Mk., Elbing Landkreis 39.072,25 MB., Marienburg 
95 501.45 Mk., Neuſtadt 33 204,29 Mk. Putzig 
13 458,17 Mk., Pr. Stargard 31 521,8 Mk., Brieſen 
31 331,92 Mk., Dt. Krone 46 702,48 Mk., Slatow 
43 519,90 Mk., Graudenz Stadtkreis 38 970,01 Mk., 
Graudenz Landkreis 36 742,21 Mh., Konitz 32 337,08 
Mark, Culm 46 519,24 Mk., Löbau. 25.383,65 Mh., 
Marienwerder 60 705,84 Mh,, Noſenverg 45 723.45 
Mark, Schlochau 34 075,85 Mk, Schwetz 50 149,15 
Mark, Strasburg 34 013,60 k., Stuhm 35 170,41 
Mark, Thorn Stadtkreis 51 208,82 Mk., Thorn Land- 
kreis 47 427,59 Mk., Tuchel 15 963.21 Mk. 


[Schlacht- und Diehhof.! In der Woche 
vom 9. Juni bis 15. Jum wurden geſchlactel: 
69 Bullen, 47 Ochſen, 78 Kühe, 252 Kälber, 
233 Schafe, 1206 Schweine, — Ziegen, 8 Pferde. 
Von auswärts geliefert: 189 Rinderviertel, 188 
Kälber, 118 Schafe, 4 Ziegen, 8 ganze Schweine, 
9 halbe Schweine. 


»[Ordensverleihungen. ] Dem ordentlichen Profeſſor 
in der theologischen Facultät des Lyceum Ho ſianum in 
Braunsberg Dr. Oswald ift der rothe Adlerorden 
2. Alaffe mit Eichenlaub, dem Oberſten a. D. Horbach, 


Director der 1. Traindepot- Direction, der rothe Adler 


orden 3. Alaffe mit der Schleife, dem Gutsbeſitzer 


Heinrich Kleimann zu Pr.-Bahnau im Kreiſe Keiligen⸗ 


beil der Kronenorden 4. Klaſſe, dem bisherigen Orts- 
kaſſen-Rendanten Karl Broszio ſu Ogonken im Kreiſe 
Angerburg, dem Gutsvogt Johann Quaſt zu Roſenfelde 
im Kreiſe Di.-Krone das allgemeine Ehrenzeichen ver ⸗ 
liehen worden. 


von Grauden ſofor! nach Thorn zur 
Beſichtigung der dort garnijonirenden Truppen 
und kehrt am 21. Juni Abends hierher zurück. 


[Herr Corps-Generalarzt Dr. 3oedicke] iſt 
von jeiner Dienſtreiſe zurückgekehrt und hat feine 


das aber den eriehnten Regen faft | 


Mehr und mehr 


eile 


ſehr rege. 


worden: 


auf Lebenszeit. 


geri 


geſuchte Dienſtentlaſſung mit Penſion eriheil, Verſetzt 
find; die Amtsrichter Schütze in Wormoitt als Land- 
richter nach Allenſtein, Reinſch in Bublitz an das 
Amtsgericht 1 in Berlin. Zu fmisrichtern find ernannt: 
die Gerichtsaſſeſſoren Paul Drewes aus Neuſtadt und 
Nebelung aus Steitin in Wolgaft, Grüneberg aus 
Köslin in Schwetz, War da aus Saalfeld in Schippen⸗ 
beil, Der Rechtsanwalt Karl Hugo Max Schulz in 
Roſenberg iſt zum Notar dalelbſi ernannt, der Gerichts 
aſſeſſor Dr. Grohmann aus Berlin zur Rechtsanwalt 
ſchaft dei dem Amtsgericht in Carthaus zugelaſſen. Dem 
Rechtsanwalt und Notar, Juſtizrath Hoegg in Woll - 
ſtein iſt der rothe Adlerorden 1. Klaſſe verliehen. Der 
sig Juſtizrath Golm in Görlitz hat ſein Amt! nieder- 
gelegt. 


geſſern Abend eine außerordentſiche Derjammlung, ab, 
in welcher zunächſt der Vorſithende über den Stand der 
Fahnenangelegenheit berichtete. Hiernach ſteht die 


fahne noch aus. Das diesjährige Sommerfest ſoll am 
15. Juli im Vereinslokale abgehalten werden. Zu dem 
am 1. Juli d. Js. in Pr. Stargard abzuhaltenden 
Kriegervereins- Bezirkstag wurde Namerad Hohmann 
gewählt und die Mitglieder zu einer regen Betheiligung, 
an dem daſelbſt gleichzeitig flaitfindenden Kriegerfeſt 
aufgefordert. 


e. [Danziger Eiſenbahn ⸗ Verein.] Der Verein 
wird ſein diesjähriges Sommerfeſt am Sonnabend, den 
30. Juni d. Js., im „Kleinhammerpark“ in Langfuhr 
in gleicher Weiſe wie im Vorjahre feiern. Die Theil ⸗ 
nehmer follen mit Sonderzügen dahin befördert werden. 


® langler-Glub.] Am Sonntag, den 2. d. Mis., 
wird der Danziger Angler Cub ſein zehnjähriges 
Stiftungsfeſt durch eine Dampferfahrt nach Plehnen⸗ 
dorf feiern. An der Feier werden unter anderen der 


MNarienburger und Rügenwalder Verein Theil nehmen. 
im Etablſſement des Herrn Schilling der 


Nachdem 
Kaffee eingenommen ſein wird, ſoll in der Weichſel ein 
Preisangeln ftattfinden,, für weiches koſtbare Preiſe 
ausgeſetzt ſind. Letztere werden von Montag ab im 
Schaufenſter des Kerrn Liebhe in der Langgaſſe aus- 
geſtellt ſein. 

IAntiegerbeiträge. ] Auf Grund eines aufgeſtellten 
Bebauungsplans hat die Gemeinde Danzig in der Vor- 
ſtadt Langſuhr die Verlängerung der Straße Jahannis⸗ 
thal bis zu dem nach Zinglershöh führenden Weg zur 
Kusführung gebracht. Auf dieſer Stelle wurde auf 
dem Grundſtück Johannisthal Nr. 3d im Jahre 1897 
ein Wohnhaus errichtet, welches am 1. Juli 1898 
wieder verkauft worden iſt. der Käufer wurde nun 


von der Stadtgemeinde auf Grund des § 15 des Bau- 


fluchtlinien-Geſetzes vom 3. Juli 1875 und auf Grund 
des Ortsſtatuts vom 23. Mai 1882 mit dem der 
Straßengrenze entſprechenden Anliegerbeitrage zu den 
Herſtellungskoſten der Straße herangezogen. Gegen 
dieſe Heranziehung hat der Käufer im Verwaltungs- 


ſtreitverfahren geklagt mit der Begründung, daß nicht 
er, fondern fein Vorbeſitzer als Erbauer des Grund- 


ſtücks zur Zahlung verpflichtet ſei und daß auch die 
Straße Johannisthal eine öff utliche Straße ſei, deren 
Herſtellung dem Magiſtrat allein obliege. Der Bezirks- 
Ausſchuß zu Danzig har die Klage abgewieſen, weil 
die Ei ümer verpflichtet find, die Koſten 
Einrichtung nach Verhältniß der Länge der Straßen- 
grenze ihrer Grundſlücke zu erſtatten. Dieſe Verpflich- 
tung iſt aber nicht eine perſönliche und trifft nicht 


allein den Erbauer des Grundſtücks, ſondern fie ruht 
als dingliche Laſt auf dem Grundſtücke in der Akt, 


daß erforderlichen Falls der Beſitznachfolger für die 


Entrichtung mit dem Grundſtück haftet. 


* Thierſeuche.] Unter den Pferden der Kriegs- 
ſchuls in Danzig iſt die Bruftfeuche ausgebrochen. 


* [Neubau des Bollwerks an der Gchäf Am 
Mittwoch, 20. Juni, fol. mit dem Neubau des Boll 
werks an der Schäferei begonnen werden. Es kann. 
daher bis auf Weiteres auf der Neubauſtreche von der 
Milchkannenbrücke abwärts, auf rund 85 Meter Länge, 


ein Anlegen von Schiffsfahrzeugen, ſowie ein Lagern 


von Waaren auf dem Uferplatz nicht ſtattfinden. Eben⸗ 
falls kann für den Fuhrwerksverkehr nur eine Wagen; 


breite der Fahrſtratze offen gehalten werden. 


* [Jofannisfeſt.] Geſtern fand auf der Jäſchken 


thaler Wieſe die meiſtbietende Derpachtung der Gtand- 


plätze für das am Sonnabend, den 29. d. M., dort. 
ſelbſt abzuhaltende Johannisfeſt ſtatt. Die Bietluſt war 
Es wurden 30 Schankſtellen und 8 kleinere 
Perkaufsſtellen verpachtet. Der Gejammtertrag be 
ifferte ſich auf 753 Mk. und üderſlieg das vorjährige 
n um etwa 200 Mk. 


Unglücksfall] Bei der Klawilter'ſchen Werft 
e e der Schloſſerlehrling Walter Klein 
à die Meichſei. Als man ihn herausziehen konnte, 
war er bereits oöllig leblos. Das mit dem Sanitäts- 
wagen zu Kilfe geeilte Sanitätsdetachement der hieſigen 
Feuerwehr ſiellte ſofort Wieder belebungsverſuche an, 


und fette dieſelben fast eine Stunde lang fort. Als 


ſich dann bei Klein das wieder erwachende Leben durch 
Athmungen und Regungen hundgab, brachte man ihn 
ins Stadtlajareth, wo er allerdings noch bewußtlos 
eingeliefert wurde. Die vom Sanitäts dekachement ge- 
troffenen Maßnahmen wurden aber von ärztlicher Seite 
als ſehr zweckmäßig aner kannt und es iſt alle Hoffnung, 
daß, dank derfelven, der Berunglücte wird gerettet 


werden können. 


Aus den Provinzen. 


In und um Konitz nichts Neues, 
das ift heute das Ergebniß der uns vorliegenden 
Nachrichten. Die aufgewiegelten Elemente der 
Konitzer Bevölkerung ſcheinen angeſichts der 
ernſten Maßnahmen: einstweilen wieder jur Be. 
finnung. gekommen zu fein. In Konitz ſeloſt 
herrſcht Ruhe. Wird fie endlich auch in die Kitz 
köpfe einkehren, welche in der Preſſe ihr Weſen 
treiben? Don ihnen kann man nur ſagen: „Es 
ras't der See und will fein Opfer haben!“ Mit 
Dernunftgründen iſt da leider wenig zu machen. 
Hoffentlich gelingt es nun aber, die Unterſuchung 


gegen Volksleidenſchaften genügend geſicherten 
Gang ju bringen. 0 

Wie das „Kon. Tagebl.“ hört, wird am 
morgigen Tage die 11. Compagnie des 14. Re 
giments, die am Sonntag Abend einrücte, 
wieder abrücken, wohingegen das 1. Bataillon 
des 14. Regiments durch die eingetroffenen Ur⸗ 
lauber volle Friedensſtärze erhalten hal. Das 
Bataillon bleibt vorläufig noch in Konitz. Was 
die Koſtenfrage anbelangt, fo haben bereits Be 
ſprechungen des Regierungspräfidenten mit dem 
Landrait o. Zedlitz und dem Konitzer Bürgermeiſter 
ſtattgefunden, nach denen man hoffen darf, daß der 
ſchon ohnehin durch die Monate langen Unruhen 
ſchwer heimgeſuchten Commune Koniß nicht Opfer 
auferlegt werden, welche fie ohne dauernde 


amtliche Perſenalnachrichten.] Es find ernannt 
der Oberregierungsrath Dr. Freiherr von 
Luetzow in Bromberg zum Stellvertreter des Regie 
rungspräſidenten im Bezirksausſchuſſe zu Bromberg. 
der Regierungsaſſeſſor Haſſenſtein in Stralſund zum 
weiten Mitgliede des Bezirksausſchuſſes in Stralſund 


* Nr bei der Juſtiz.] Dem Oberlandes⸗ 

chis rath Coe ler in Königsberg, dem Erſten Staats- 
anwalt Weichert in Stargard i. Pomm., dem Land- 
gerichtsrath v. Salpius, gen. v. Oldenburg, vom 
Landgericht 1 in Berlin, und dem Amtsgerichtsrath 
Kubiſchek vom Amtsgerichts I in Berlin iſt die nach⸗ 


1 LArieger-Berein Schidlitz. J Der Verein hielt. 


behördliche Genehmigung zur Führung einer Dereins - 


am geſtrigen Tage Abends in 


der erſten 


g ein Empfangsſchoppen 


App von der Haffufer bahn verſtümmelt. 
über das Ronitzer Verbrechen in einen ruhigeren, 


Lähmung ihrer Finanzhraft m bringen aufeg 
Stande iſt. Ob fie zur Tragung der gefammter 
Roften des militäriſchen Schutzes gefeglih verß⸗ 
pflichtet iſt, darf ohnehin noch als nicht weifels⸗ 
frei angeſehen werden. Das Geſetz betreffend die 
Der pflichtung der Gemeinden zum Erſatz des bei 
öffentlichen Aufläufen berurſachlen Schadens be⸗ 
e nur: 

inden bei einer Zuſammenrottung oder einem 
ſammenlaufe von Menſchen durch offene Gewalt — 
Anwendung der dagegen getroffenen Maßregeln Be- 
ſchädigungen des Eigenthumes oder Derletzungen von 
d . ſe 7 . in deren Bezirk 

e Handlungen geſchehen find, für 2 
age 8 h den dadurch ver 

at in einer Gemeinde eine Beſchädi der i 
8 4 gedachten Art ftaitgefunden, 15 i Dee Dorſtans 
der Gemeinde berechtigt und auf Anſuchen des Be⸗ 
ſchädigten verpflichtet, den angerichteten Schaden vor⸗ 
läufig zu ermitteln und feſwzuſtellen. Bei diefer Er- 
mittelung find die Intereſſenten fo weit als möglich 
en NEE en 

er von der Gemeinde adenerfa dern N 
muß feine Forderungen binnen 14 zu . 
Friſt, nachdem das Naſein des Schadens zu ſeines 
Wiſfenſchaft gelangt iſt, bei dem Gemeindevorſtande 


anmelden und binnen vier Wochen präcluſiviſcher Fri 
nach dem Tage, an welchem ihm der Den 


Gemeindevorſtandes zugegangen if 
gerichtlich gelend machen. Der . . 
e ee we dr hat, ſieht der 
egre an e f en aden 
3 Derhafteten zu. 3 A. ee 
„Dan kann nun allerdings fagen, die Aoſte 
für das Militär feien Koſten der Pollen 7255 
diefe trägt nach den Beſtimmungen des Geſetzes 
non 1851 die Cammune. Jedenfalls ſprechen 
aber Billigkeitsgründe dafür, daß der Staat der 
Commune dieſe Laſt nicht auferlegt, mwenigfleng 


nicht ganz, höchſtens ſo weit, als fie felog 


militäriſche Unterſtützung verlangt hat. 


L. Oliva. 15. Juni. Der hieſige vater lä 
Frauen- Berein beabſſchtigt am 12. Juli Naas le 
. 3 ge abzuhalten, 

e. Zoppo „Juni. Der hieſige landwirt 
lich e Verein hielt geſtern hier — 88 


ſammlung ab. Der Vorſitzende, Herr Ritt 
Pferdmenges-Rahmel, 5 zur 3 ge 


eit im A 

Landwirthſchaftskammer auf der e hen 
weilt, wurde durch die anderen Vorſtandsmitgſieder 
vertreten. Zunächſt wurde die mit den neueſten Ein⸗ 
richtungen verſehene Dampfziegelei des Herrn Guts. 


beſitzers H. Göldel beſichtigt. Nach Erledigung der 


Dereins angelegenheiten vereinigte man ſich im „Kaiſer⸗ 
hof“ zu einem gemeinſamen Abendeſſen und gemüth- 
lichem Beiſammenſein zu Ehren des von Fig: jcheiden- 
den Adminiſtrators Herrn Schröder: Kl. Katz, der 
demnächſt ſein in Oſtpreußen gekauftes Gut übernimmt. 
Die Kirchenbau-Commiſſion hat die Zimmerarbeiten 
zum Bau der Erlöſerkirche Herrn Baugewerksmeiſter 
Lippke hierſelbſt, der auch die Maurerarbeiten auge 
führt, übertragen. 
Graudenz, 15 Juni. Ein Waldbrand entiland 
heute im Graudenzer Stadtwalde zwiſchen Rehhrug und 
der Liebenwalder Chauſſee. Das Zeuer hatte eine 
Fläche von etwa 30 Morgen, aus Stangenholz und 
Schonung beſtehend, ergriffen. Dier Compagnien der 
Infanterie-Regimenter Nr. 141 und 175 eilten auf die 
Brandſtelle, ebenſo die freiwillige Feuerwehr aus 
Graudenz. dem ſchnellen und energiſchen Eingreifen 
it es ju verdanken, daß das Feuer bei der großen 
Trockenheit nicht weiteren Umfang angenommen hat. 
O Eutm, 15. Juni. Zu einem Krawall ham es 
a . i I Kamlacken. Die 
polniſchen Arbeiter griffen die Beamten des Gutes an. 
22 Rittergutsbeſitzer Schleich mußte in vergangener 
cht nach Cum kommen und einen Arzt requiriren, 
da auch Verletzungen nicht unbedeutender Art vor⸗ 
gekommen ſind. 
F. Stuhm, 15. Juni. In der hieſigen hönigt. Forſt 


wurde geſtern und heute von hier und Umgegend her⸗ 


anbeorderten Gendarmen nach den aus Graudenz 
eniſprungenen Zuchthäuslern Wierczoch und Kuß 
welche angeblich ſich hier aufhalten ſollen, Jagd abge- 
halten, Wie man aber hört, iſt dieſe Jagd ergedniße. 
los okay, 16 9 8 

zZ Schloglau, 15. Juni. In der vergangenen Nach! 
hat hier abermals ein größeres Schadenfeuer * 
wüthet. Entſtanden iſt daſſelbe vermuthlich in einem 
zur Zeit unbenußten Stalle des Sleiſchermeiſter Ewald⸗ 
ſchen Grundſtücks. Mit 74% Schnelligkeit griff das 
Teuer von hier aus nach beten Seiten um ſich und 
ſetzte in Rurter Zeit die Speicher und Stallungen der 
Kerren Fleiſchermeiſter Ewald, Kaufmann und Pferde⸗ 
händler Abr. Neumann und Kaufmann Kirſch in 
Flammen. Der zielbewußften Löſcharbeit unſerer neu- 
gegründeten Feuerwehr und dem Ihatkräfiigen Ein- 


"greifen der Bürger gelang es jedoch, des Feuers Herr 


zu werden und beſonders die am Markte belegenen 
Dohnhäufer der genannten Grundſtücke De der 
äußzerſt ungünſtigen Windrichtung zu hallen. Das. jahl 
reiche lebende Inventar, beſonders Pferde, Konnte in 


Sicherheit gebracht werden, und von den bedeutenden 


Dorräthen der Mehlhandlung L. Groth, welche im 

Ewald'ſchen Speicher lagerten, wurden Aenne 

100 Ctr. Mehl und Futferartikel gerettet. während ein 

nn Poſten vn 8 und Mehl ein Raub 
ir Flammen wurde. Der Geſammtſchaden dür 

20 000 Mk. betragen. 5 . nn 
Konitz, 15. Jun. [ Meſtyreußiſcher Feuerwehr. 


Verband.] Zu dem in der Zeit vom 15, bis 17. Juni 


d. J. hier abzuhaltenden vierten Brandmeiſtereurſu 
hatte ſich heute ein ſtattliche Anzahl n ee 


ſchälern und auswärtigen Kameraden auf dem Bahn« 


hefe eingefunden. dieſelben wurden Abends 
non der hieſigen Wehr empfangen und unter De 
tritt der Lange 'schen Mufikkapelle nach dem Hotel 
Geccelli (Jahaber p. Kühn) begleitet, woſelbſt zun ächſt 
1 eingenommen wur de, die Be- 
grüßung, Feſiſtellung der Theilnehmerliſte und Ver- 
theilung der Mohnungsharten ftattfand, Im großen 
Saale des genannten Hotels hielt Abends 9 Uhr den 
Derbands Dorſitzende, Herr Overlehrer Niewe⸗ 
Dt. Krone, einen mit großem Intereſſe und Beifall aufe 
genommenen Vortrag über die Gründung und Leitung 
von Wehren. Morgen, 6 Uhr früh, beginnen die 
Uebungen auf dem Königsplatze und am Spritzenhauſe, 
Belgard, 14, Juni. Schon wieder wird von einem 
Eiſendahnunfall berichtet. der im Laufe des gefirigen 
Tages zwiſchen Belgard und Zornefanz ſich ereignen 
lat. Eine von Belgard kommende Maſchine iſt bei 
arnefan; auf einen Güterzug: gefahren und har ver- 
ſchiedene Wagen zertrümmert. Menſchenleben ſind 
glücklicherweiſe nicht zu beklagen gemejen, 


Braunsberg, 15. Juni. Auf arge Weiſe wurde 
geſtern Vormittags der Locomotivheizer Puſchkeitd 
Derſelbe ham mis 
dem Zuge von Frauenburg nach Braunsberg, Au der 
Stelle, wo eine Brüche über den Bahndamm geführt 
iſt — in der Gegend zwiſchen Kälberhaus und Sankau 
— neigte er ſich, nichts ahnend, heraus, fuhr aber in 
demfelben Augenblik mit dem Kopfe gegen einen 
Brückenpfeiler, fo daß er von der Locomotive herab 
jur Erde geſchleudert wurde. Der Locomotivführ er 
drachte ſofort den Zug zum Stillſtehen, aber leider 
war das Unglück ſchon geſchehen; D. war fo unglück⸗ 
lich gefallen, daß ihm der rechte Fuß überfahren und 
vollſtändig zerquetſcht worden war. An feinem: Auf 


kommen wird gezweifelt. 


Rhein, 14. Juni. In den Nachmittagsſlunden des 
geſtrigen Tages brannten in dem. Dorfe Rübenzaht 
2 Behöſte total nieder Leider iM dabei auch ein 
Unfjähriges Kind ein Opfer der Flammen geworden. 

1 ee Juni. Sen heute früh wilthen 
im Grenzdorfe &gerwonnen eine Feuersbrunſt, welche 
bereits 40. 80 Wohnhänier nebſt Stallungen ainas⸗ 


nme 


93 


Ä'hort hal, Trotz der gänzlichen Wind ſtille greift das 
entjeſſelte Elemenf ichr schnell um ſich. Eine preußiſche 
und einige xuffifche Feueripriken And auf der Brand» 
ftätte eingetroffen. 


—— Sun 


Dermiſchtes. 


* [Die Folgen eines Enklons.] Ueber die 
furchtbarem Derheerungen, die ein Unmetter in 
Srankreih angerichtet hat, ſchreibt man aus 
Thiers: Sei Menſchengedenken ift unſere Stad! 
nicht von einem jo entſetzlich en. Wirbeiſturm heim⸗ 
geſucht worden. det Zuſtand, in dem ſich die 
Stcaßen von Thurs und die Epauſſeen der Um- 
gegend befinden, Ipottet jeder Beſchreidung. Große 
Diauesttücte versperren bald hier, bald dort den 
Weg, die meinen Gärten find total derwüſtet und 
die Damme der Kanäle faſt überall zerftört. 
Mehrere Häufer drohen einzuſtürzen, und die 
Tronolts find fellenweiſe verſchiedene Meter weit 
foctgeriſſen, Einzelne Straßen haben das Aus- 
ſehen don ausgetrockneten Zlußbelten. In der 
Rue de Cnon hat das Hochwaſſer eine Sandſchich! 
von anderihaie Tut Höhe zurückgeloſſen. Während 
des don gewalligen Wolkenbrüchen begleiteten 
Gewitters glich dieſe und manche andere Straße 
einem reißenden Strome. Auf dem nach Paris 
führenden Wege hat ſich bei einem Aquäduct 
ein gähnender Abgrund gebildet. An dieſer Stelle 
ereignete ſich ein erſchütterndes Unglück. Eine 
junge Frau, die, ehe das Unwetter gan; vorüber 
wor, ihren in einer nahen Gaftwirthicaft 
wetlenden Mann abholen wollte, näherte 


ſich mit vorgebaltenem Regenſchirm, den fie 
zum Schutz gegen den heftigen Sturm auf- 
geipannt hatte, 


ahnungslos der gefährlichen 


Stelle. Der bereits auf dem Heimweg befindliche 
Mann erblickte fie und ſchrie ihr entſetzt zu, 
keinen Schritt weiter vorzugehen. Das Toben 
der Elemente übertönt aber feine Stimme. Er 
trat bis dicht an den Abgrund, um ſich ver⸗ 
ſtändlich zu machen, da gab das Erdreich nach, 
und er ruiſchte mehrere Fuß tief hinab. Zum 
Glück gelang es ihm, ſich an einem Strauch der 
Böſchung feſtzuhalten. Don dieſer gefährlichen 
Situation aus rief er feiner Frau nochmals ein 
verzmeifelles „Zurück“ zu. In demſelben Momem 
flürzte dieſe ſedoch ſchon hinab und wurde von 
dem angeſchwollenen Fluß forigerſſſen. Ihre 
Leiche fand man erſt am anderen Tage. Die 
Felder in der Umgebung von Thiers find voll⸗ 
kommen verwüſtet. Alle Häuler in dem tief- 


gelegenen Faubourg Montier ftanden bis zur er ſten 


Elage unter Waſſer; die Bewohner verbrachten 
die Nacht in ſchrecklicher Beſorgniß. Derſchiedene 
Perfonen werden vermißt. Ein junger Muler- 
burihe wurde, wie man vermuthel, von einer 
Waſſerhoſe erfaßt und fortgeführt. Man fand 
ſeinen Leichnam einen Kilometer von der Mühle 
entfernt auf dem Zelde liegen. Der materielle 
Schaden, den das Unwetter angerichtet hat, wird 
auf mindeſtens zwei Millionen Zrancs geſchätzt. 

* (Subiiäums-Pofimätihzeihen.] Nach einer 
Bekanntmachung im Amtsblatt der Schweieriſchen 
Poftverwaltung werden aus Anlaß der vom 2. bis 
5. Juli in Bern ſtattfindenden Feier zur Er- 
innerung an das 25ſährige Beftehen des Welt- 
poftvereins Jubläums-Poſtwerthzeſchen in Der- 
kehr geſetzt werden. Es werden zur Ausgabe 
gelangen Judiläumsfreimarken zu 5, 10 und 
25 Centimen und Jubiläums poſtkarten zu 5 und 
10 Centimen. Die Poſtwerthjeichen werden nur 


e 


8 


eine vorübergehende Giltigket = dis zum 
31. dezember um Mitternacht — haben. Dom 
1. Januar 1901 können ſie weder weiter zur 
Frankirung von Poftiendungen benutzt. noch 
gegen andere giltige Poſtwerthzeiches ausgetauſcht 
werden. 

Kaliſch 16: Juni. Im Dorfe Wiltkſchitza 
brannten ſämmiliche Häuſer mit allem lebenden 
und todten Jadentar nieder. Zwei Menſchen 
find in den Flommen umgekommen 


Standesamt vom 16. Juni. 
Seburten: Kaufmann Gar! Liedtke, S. — Lakirer 


'gehilfe Theodor Gonzerowski, S. — Schreiber Michae 


Kempa, T. — Arbeiter Anton Werner, S. — Kauf ; 
mann Hugo Broſſat, S. — Kaufmann Heinrich Schröder, 
X. — Kaſſirer Edwin Grube, S. — Muſiker Car! 
Rohrbech, S. — Arbeiter Caſimir Karski, G. — 
Arbeiter Franz Tronke, S. — Gerichts -Kanzliſt Adolf 
Clemens, S. 

Aufgebotes Schmiedegeſelle Ausuft Szameikat und 
Roialie Marie Hoffmann. — Arbeiter Carl Hohmann 
und Anna Wilinski. Sämmtlich hier. — Schiffbau⸗ 
arbeiter Eduard Gottlieb Simund hier und Juftina 
Doehring zu Neuhrügerskampe. — Tiſchler Brunn 
Senger und Wilhelmine Amalie Symanshi, beide zu 
Ohra. — Kaufmann Guſtav Heinrich Kickbuſch hier und 
Johanna Eliſe Korn zu Pirna. 

Heirathen: Hilfswagenmeiſter Ernſt Fit und Amalie 
Ghöler. — Maurergeſelle Eduard Niemierza und 
Leokadia Stabelski. — Arbeiter Julius Neumann und 
Eliſabeih Rekowski. Sämmtlich hier. — Kgl. Schutz- 
mann Friedrich Nichel in Potsdam und Kedwig 
Weiß hier. 

Todesfälle: T. des königl. Polizei-Commiſſarius 
Karl Weickhmann, 3 J. 9 M. — T. des Kohleahändlers 
Ferdinand Kreft, todtgeb. — T. des Kaſſenboten 


Stadtbibliothek. 


Zum Zwecke der jährlichen Revifion find ſämmtliche aus der 


. Anfangsbuchſtaben 


Nur 20 Pfennig monatlich! 


. 2—5 Uhr Radm 


25. Juni. Während des Monats 
geſchloſſen. 
Danzig, den 6. Juni 1900. 


Der Danziger Courier un. biligfte Tageszeitung Danzies, ns 


5 


Er koſtet, ins Haus gebracht, bei unſern Austrägerinnen monatlich 
30 Pfennig. Bei Abholung von der Expedition und den Silial-Expeditionen 
20 Pfennig monatlich. Zu dieſem Preiſe kann der „Danziger Courier“ 

bei folgenden Filial-Expeditionen in Danzig und den Vororten abonnirt werden: 


„ Loewen. 


Am brauſ. Dafler 4 5 „ Schulz. Heubude, Seeſtraße 8a bei Herrn Nitika, _ 
Bäckergaſſe, Große, 1 „ „ Zindel. 


Julius Dentler. Sangfuhr, Kauptſtraße 5 bei Fräul. Gußzke. 


Jiſchmarkt 45 7. ” 5 14 4 Herrn Witt. 


” U 2 
Geigen, Hohe, 27 „ „ Schlien. „ Tilsner, 


7. „ „. ” 7. 


bei Herrn Bromberg. 
75 ” Zröhli 


1 

„ Seeſtraße 12 
” Am Markt 1 70 „ 

7 


J. H. Farr 


Expedition der „Danziger Courier“, 
f Ketterhagergaſſe Nr. 4. 


Bekanntmachung. 


8 Th 


die Wenfbhg gene ätige Agenten und 


2. in Neufahrwaſſer, 

3, au 2 und Niederſtadt, 

J. auf dem Ziſchmarht, 

e eee Pie} 

n edingu ehenden Pa e, n 

kern, b. Bureau eingeſehen werden können, auf das Jahr 
1. Oktober 1800/1901 neu verpachtet werden. Hierin haben wir 
einen Bietungstermin auf Freitag, den 6. Juli, Dormittags 
o Uhr, in dem neuem Saal gegenüber dem Depofltorium an- 
zaumt, wolelbſt auch die Bedingungen bekannt gemadt werden. 


Danzig, den 13. Juni 1900. 
der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 
ale, welche ber & 
5 e eee uf des Kate ee Glen über e 


a 
— er ln hat, u wir einen Termin a 


equiſiteure 


ür Danzig, Langfuhr, Oliva, Zoppot, Neufahrwaſſer 
Lea ben es Stadtgebiet, werden von einer 
deutihen Feuerverſicherungs » Ketien« 

ebenbezügen geſuch 


Groß. 


Aufgepasst?! 

Moatjes-Heringe! Matjes-Heringe! 
unifang, Schock 3 

u 51 1 5 een 

„Juni ere, Vorm. ‚ 5 ganze en r. efen- 

in ‚unterer Geldähsichate, Vieherſtadi 23738. Hofaebäude 18 10 8. 20 8. 9 —3 Bille Sorten N fahrkarſen II. 


i er. ( 
Danzig, den 16 Jun! 1900. I, Cohn, Jiſchmarkt 12 und Markthalle Stand 134/137. 
5 Königliches Ants gericht X. Fering⸗ und Käſe⸗Nandfung. 
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2, III. Kl. 2 


Stadibibliothen entlieheren Bücher in den Tagen oom 18, vie 
3120. Juni zurückuliefern und zwar von den Entleihern mit den 


A-: 3 —5 18. Juni, von 9— 12 Uhr Vorm. und von 
— r Nachm., 

H— 0: Dienſtag, 5 Juni, von 9—12 Uhr Dorm. und von 
— r m.. 

R—2: Mittwoch, den 20. Juni, von 9—12 Uhr Vorm. und von 


widrigenfalls gemäß $ 25 der Beitimmungen über die Benuhung 


der Stadtbibliothen vom 19. Dezember 18 


Di ieder ausgabe n Büchern beginnt Montag, den 
an. Wärend des B uli bleibt die Bibliothek 


Die Verwaltung der Stadtbibliothek. 


Große Nutz- und Brennholz 
Auction 
in Dreiſchweinsköpfe bei Danzig. 


Ernst Eckardt, Dortmund, 


Geraderichten, Aus- 


Sr. Gaſſe 3b 7 „ . — —— > 59 Sawaßhni. = 5 Special-Geschäft seit 1875 für 
i ” 7. ” 7 * 
Alan el L e N ee Radde un . . = „ i „ 5 3 ee ve ne "BE 
1 7. Wol > ” 5 ” 7. ” telRe. 2. 22 5 8 
Pfeſerſadt 8 n Böneftonshl 2 nn 1 * ne .. Mach E während les Beiriebes mit 
Tun e 8 5 „ 1 ” zunshöferweg3d,, „ ID. 3 5 Steigapparat oder Kunstgerüst,) ; 
damm rauch. x Iinmauerung von ampikesseln. 
2 56 — * Dych ee 158 bei Kerrn Aue : Blitzableiter-Anlagen, Anlage von Ringöfen 
[22 ” hd 


2 fen. 
Brennöfen aller Art, sowie sämmtl. feuerfesten Arbeite n 


= 3 m 
sap ban Herrn güne Klinik Danzig, 
[7 a 5 ” oehr Re. 8 
Innere Vorſtadt. 3 „ „ Qaaſſen. für M 1 e ee K K 
a j ur Magen- un armxkranke 
zleiſchergaſſe 2 bei Herrn Albrecht Meplabepaler gligaenhe. 9 , e, sowie an Bintarmuth, Gicht, Feitsucht u. Zucker- 
5 87 „ „ gerrmann. 7 8 ee Kohnfeldt. krankheit Leidende und Reconvalescenten. 
Motilauergafie 7 * 1 7 1 N Dagan wendund, se mad e AaRkı 
ogge uhl 48 ” 7 opper. 3 „ sage 1 eitdt. x 
Pogsenplunt 32 „ Srau Sabricius. Dliva, Aölinerftrage 18 bei Herrn Schubert. Dr. Lemkowski, 
Zoppot, Nordſtraßze Specialarzi. 


Ndchfl. 


Niederſtadt u. Speicherinſel. — Speicher inſel. „ Danziger ſtraße - 3 5 er: 
? 3 2. 5 7) reſſt. » . 
5 bei Herrn Hintz. 5 ſcheſir. 2 „ „ Schmidt. 
N 9 7 5 * 7. Sahra 48 90 Tefloowshis Danzig, Steindamm 15 
Fopfengaſſe 95 „ Ww. Engel. 2 gr 23 „ „ Slaeske. empfiehlt 


Beste Schottische Heizkohlen, 
Beste Ilse Briketts. 
© Brei. Kiefern-u. Buchen- Kloben- sowie 5 


zu den billigften Tagespreiſen. 


NN 887. 288888 N WIN. Erle’s 
Actien-Branerei 


Kleinhammer-Park, Langfuhr. 


Sonntag, den 17. d. Mis., von 11½ Uhr ab: 


Matinée. 


Nachmittags von 3½ Uhr ab: 


Park⸗Concert; 5 


ausgeführt von der Kapelle des Feld-Art.-Regts. Nr. 
unter Leitung des Stabstrompeters * 1 
Herrn Wilh. Schierhorn. 


Entree für Erwachsene 20 3, Kinder frei, 
Die An fahren nach . und holten Rück- R 


F. W. Manteuffel. 


xx NNNN AN NN NN NN Nd 8 


Robert Wawrowski, 1 J. 7 M. — S. des Arbelters 
Auguſt Hinz. 2 T. — Invalide Franz Schröder, 71 J. 
— T. des Arbeiters Dito Eggert, 2 N. — Unehelich 
2 Töchter. 


Danziger Börie vom 16. Juni. 
Weizen ruhig, under ändert. Befahlt wurde 3 
inländiſchen hochbunt 750 Gn. 198 M, 753 Gr. 148 ½ 
M, fein hochbuut 783 Gr. 153 M, fein weiß 766 Gr. 
153 UM. Sommer- 804 Gr. 154 M per Tonne. 
Noggen unverändert. Bezahlt iſt inländiſcher 720 Gr. 
199 M. tuſſiſcher zum Tranſit 694 Gr. und 714 Gr. 
103 M. Alles per 714 Gr. per Tonne. — Gerſte 
iſt gehandelt ruſſiſche zum Tranſſt große 597 Gr. 1061, 
M, 627 Gr. 108 M, Futter- 102 M per Tonne. — 
Hafer inländiſcher 127 M, ruſſiſcher zum Zranfit 98 AM 
per Tonne bezahlt. — Erbſen inländiſche weiße 132 M 
per Tonne bez. — Linſen ruffiiher zum Tranſit große 
160 M per Tonne gehandelt, — Dotter ruſſiſcher zum 
Tranſit 180 . per Tonne bezahlt. — Weizenkle ie 
grobe 4,12 ½ M, feine 4,15. 4,20 M per 50 Kilogr. 
gehandelt. — Roggenhleie 4,85 M, bejeht 4,75 
per 50 Kilogr. bezahlt. . 


Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 15. Juni, Wind: W. 
Angekommen: Gpava, Jenjen, Bremen, Kohlen. — 
Bera, Vanſelow, Grimsby, Kohlen. — Johannes, 
Anders, Hamburg, Mais. — Maja (SD.). Peterſen, 
Hamburg via Kopenhagen, Güter. 
Geſegelt: Patriot (SD.), Cohrentz, Kopenhagen, Hol 
— Diftula (SD.), Watſon, Leith-Dundee, Zucker un 
Güter. — Fortuna (SD.), Bruns, Köln, Güter. 


16, Juni. 
5 Angekommen: Bjälbo (SD.), Ekelund Lörje, Kalh⸗ 
eine. 
Anhommend: 1 Dampfer. 


—ä——ẽ——— — — ———— 
Verantwortlicher Redacteur’ A. Klein in Danzig. 
Druck und Verlag von H. 2. Alexander in Danjig. 


Ernst Crohn, 


32 Langgasse 82. 


verfahren wird. 


Rechtſtadt. ee 1— u RS: S Eitenthal Dienſtag, den 19. d. N., werde ich aus meinem Walde 
5 1 A Se, 3a Kiefern, Noth⸗ und Weißbuchen⸗Nutzholz, in reichhaltiger 
Breitgaffe 71 bei Herrn Zander. 7 1 = 8 a und allen Preislagen! - 
89 er Thornſcher Weg 5 „ „ Schiefke owie einen größeren Bolten (8886 n 
2 108 „ „ Aureweki ee n Brennholz Jabots u.- Schleifen 
8 12 „ 3 eidengaſſe 3 5 an dm, Zneittbietenben „ga } — gexfteigern, Tofien. 
Damm 7 eu 5 19. rt 10 e ie uhr inner agen von 
3. Damm 7 ir wen Wieſengaſſe 1/2 „ m Bmomsh, und ſeiſte ich für eimaiges Fehlen der Hölzer Keine Garantie. 
Heil. Geiſtgaſſe 47 * udolf Dentler. 225 J. Gurra 
Pr 131 „ „ Lindenblatt. f ; 1 4 
Hundegaffe 80 „ „ Jällhke. Kußen werke. . r STEHT BEE Lange’s Hotel, 
Junkergafie 2 „ „ Richard U, — — . . g Brösen, 
NE, 30 „ es 8 aral Berggaſſe 1. bei Herrn Pawlikowski 255 | a e aufs 
. ER Br 4 25.3: dan 3 orr. Mm: eſte eingerichteten remden- 
RE Langsgaſſe 4 „ E 1 * * ae Pe Ee e 4 1 ran i E 2 f zi mi 1 
2 Röpergafie 2 IE ee l Petershagen a. d. Nad. 3 „ » Bugdahn. 6 — 0 N ie ? 1645 e 
$; Ziegengaſſe „% 60 . Wes ei 23 ” ” Nübiger⸗ x an Bilz Das neue Naturheilbuch, ſchon verfauft. 100. Aufl. Mit goldener billieiten Preiſen und 
we. I 3 ” ” = 3 Medaille und Eorendiplom ausgezeichnet. Tauſende Krante verdanten | Nenung. (8548 
* Hinterm Lazareth 5 7. 7. Dame el demjelben ihre völlige e Werk giebt für jede Krankheit genane Eine orventlihe Fränkliche 
Pr „ . 7. Frau bittet mit 
Altſtadt Schichauſche Kolonie „ „ Gronau. A 
. Bd mag rien 
beſchäftigt zu werden. Zu ei 
Aliſtädt. Graben 99/10 bei Herrn en. Vororte re — 25 28 
. ” ” „ * 


Sünftlerklanfe 


Gambrinus, 
Ketter hagergaſſe 3. 


Reſtaurant. 


Warmes Frühſtück zu kleinen 
Preiſen. Mittasstiſch von 12—3 
Uhr, a Couvert 0,75 u. 1,00 M, 
Abonnement billiger. 
Reichhaltige Speiſekarte u 
jeder Tageszeit. 

Königsberger Schünbuſcher 
Bier und Münchener Kindl. 

2 Säle für Hochzeiten. Geſell⸗ 
ſchaften und Dereme. 

Diners und Soupers in und 
außer dem Hauie 


Der Garten 
ist eröffnet. 


Franz Wallis. 


Kurhaus 


Westerplatte. 


Täglich (außer Sonnabend) 


5 Beste Schles.Stück-, Würfel-u Auskohlen dr. Militair⸗Contert. 


Anfang 4½ Uhr. Entree 15 3. 
H. Reissmann. 


Cafe Behrs. 
Zäglidy:; 


parheräholz 


Leipziger Sänger, 


Neu! Nen! 
Der Doppelgänger. 


18 Dampfboot, Titania“ 
fährt an 


jedem Sonntage 
die deſtimmten Touren 


von Mattenbuden aus 


nach Krampitz 


Th, Polirock, 


Kamen ne fahren, bung Lerlag von A. . Kafemann in Danzig. 2 a Auction 
inne, AladE Denken Dr eih uud .  Naumann's Heumarkt 
ee f de, e ee e Norüostüentsehe Ställe und Landschaften. | & vor ven Gotel aun Ster 

Königliches amtsgerickt. Ab tgl. 11. No. 1. Ostseebad Zoppot bei Danzig von E. Püttner, Mit m SE Fahrräder Rente, 38. zei er., 
Derdingung. a d esst fü, e eben Pen cee, Auen m 


sind die 


Für die Fundamentirung urd das Keller- und 3 No 


mauermerR, des E aalsgrchiv-Wohngebäudes zu Danzig lollen: 2. Danzig, ehemalige freie Reichs- und Hansestadt, jetzt 


5 5 ihr. (Arbeits- 


Westpreussen von E. Pütt ner. 
rd- und Maurerarbeiten in einem Coofe, Hauptstadt der Provinz öfen 
5 7 0, entlich meiſtbietend ge en Dad 
2. die ‚Kielerung der Maurermaterialien in getrennten] . Mit 26 Illustrationen, 9 Bogen kl. 80, Preis elegant tahlung verfteigern. 8 9070 


Loo broschirt 1,50 Mk. 
3. die Bieferung der Granitmerkflüche in einem Coole No, 8. Elbiug von Fritz Wernick, Mit 16 Illustrationen, 


der dungen werden. 


J. Wodtke, 


ala, 


Lieferanten der Deutſchen Ne 


„waasumsäatag bes bus nes sog an enn mmızalıuım, 
Sefa nad sine se 281 — aBta5pläung” 


Die Derdingungsunterlagen find im Bureau für das 5 Bogen kl. 80. Preis elegant broschirt 1 Mk. 2000 N, Gerichtsvollsieher, - 
Ardiv en ME ac einnieben, e 0 No, 4. Königsberg, die Hauptstadt Ostpreussens, von Ferdinand — 5 Dansig, Altitädt. Graben 10, 
en beiogen „ * n x ’ 
ehörie beieichneie Angebote werben daſelbſt am ‚  Falkson. Mit 9 Illustrationen. 5 Bogen kl. 8 0. Preis Iäßrliche Auction 
dienſtag, den 26. Juni d. Is., Mittags 12 uhr, eee i SEEN Kroduction: 7 9 
No, 5. Samländischer Ostseestran von erdinan eu wm r 
ee donefn 14 Tage. 8947 Falkson. Mit 8 Illustrationen. 2 Bogen kl. 8%, Preis "30000 gab. pad Freu 
Danzig, den 12. Juni 1900. elegant broschirt 0,850 Mk, | — 5 
Königlicher Baurath. No. 6. Das kurische Haff von Dr. 905 Sommer. un, ImGehauc: Dien 1235 der 430 Aer. er. 
1 8 l t c 
Muttray. 4 21/, Bogen kl. reis elegant broschir! 200000 mer ejid am anesashfnen Orte 
v eckhung 
Helios No, 7. Marienburg, das Haupthaus des e eee Pr = Hohischutter 75 11 mit 
von Carl Starck. Mit 11 Illustrationen, Preis elegan an eneral- reter: * nen lunder⸗ 
Elektricitäts- -Aktiengeſellſchaft broschirt 0,80 Mk. = I Gen 70 eig 7 0 nehen en, & Gegeln und 8 La- 
. Köln-Ehrenfeld, No, 8, Jäschkenthal und der Johannisberg bei Danzig von | 8 erhstein 0.5 öffentlich meiftbietend gegen Ba 
Köniesb 1 . ei h. 2 if 35, E. Püttner, mit einem Plan, 214/, Bogen kl, 80. Preis E Danzig. er tahlung verfteigern, 185 W 
Onigsberg i. F., neip anggaſſe elegant broschirt 0,25 Mk. 1 
Eingang Kohlmarkt No. 9. Hela von Carl Girth. Mit 3 Illustrationen, 4½ Bogen J J. Wodtke, 


Gerichtsvollzieher, 


anzig. Altſtädt. Graben 10. 
Maibowie 
täglich friſch angerichtet um 
Deutsche 85 Pfg. für 1 eiter u. 
| 95 en- Zeitung. 70 Pfg. für 1 Flaſche 


von % Liter Inhalt 
u haben in der Kellerei und Der- 
Preis vierteljährlich nur 1.50 Mk. 
Monatlich 4 Nummern (Btägig), 


aufsftelle Rheiniſcher Winzer 
aiffeifengenoffenfhaft ften. 
Zu beziehen durch alle Bachhandl 
8 u > 


dominitswall 10, 1 41 
0. « 


== (fafl-Lineir 
| Seebad Weichselmünde. |. rg 


Sonntag, den 17. Jun er., werden bie Langfuhr, (893: 
3 


Geebäder — „Beichfeimünde eröffnet, 
ur Reiſezeit 
derung ge er pre 


iſe der Badebillet 
hien wir uns 05 Beför- 
ic. und ſichern promptelte Bes 


Tele phon Nr. 1. Telegrammadreſſe: Helios Königsbergpr. 


Gleitiihe Beltuchtungs⸗ 1. Sraitübertrapungsnnlagen 


in jeder Stromart und in jedem Umfange. 
Vollständige Centralen für Ortschaften und Städte. 8 i 
Elektrische Strassenbahnen. — Industriebahnen. No. 11. . von Prof. Dr. Dorr. Mit 6 Illustrationen und 
Austährlice Projekte und Koſtenanſchläge unentgeltlich. einem Plan von Cadinen, 3% Bogen. Preis 1 Mark. 


tt pate durch die sogenannte Kassubei und die 
1 ger ungeftanb ber 44 Tenſcnd Policen — { Tuchler Heide von Karl Pernin, Mit einer NE 
BE PBerfiherun n , 


Allgemeine Nenten⸗Anſtalt J. 


— Dad alle —— “ 2 
a zn Stuttgart. e888. 


Gegenſeitigkeitsgeſellſchaft unt. Aufſicht d. K. Württ, Regierung. pi 5 
9 5 ſte Erwachen 15 x Binder 10 85 
dienung del billigen Preiſen zu 


Lebens, Nenten⸗ und Sapifalverfiderunge. 
Aller Gewinn — auschließlich den Mitgliedern 
Uni, Granit, Inlaid 
in größter Auswahl en 
N Abongements-Billets für bie sanıe Gaifon Erw. 5 M. Kinder 3. 50 4 
F. A. Meyer & Sohn, 
Borft. Graben 33a, 


r Anftalt zu gut. 
Bikigſt — Brämien. Hohe Rentenbefüge. M 
Außer den Prämienxeſerven noch bedeutende, beſondere 
> n Nonatspillets Erwachfene 2,50 M, Kinder 2 K. 
August Momber. fl ».. d . gebe fd r m de ele Ga, 
Dampferanlegeſtelle Weichſelmünde fait. 72201 
i oe: Gurk. 
elephon 1 
. * = 
ür Tiſchlere 
offerire trockene . e 


Sicherheitsfonds. 
| Loubier & Barck 1, %. ½% %“ u. / 


Nähere Auskunft, Proſpekte und Antragsformulare Zelten. 5 
25 ae und = * len, a 71 Iris 
76 Langgasse 76. er 


Amen: Dan 5 a W F. Froese, 
dee een || Dedentend vergrössert! — 


gaſſe 51, Danzig, 
eee ee 
MÜNCHNER Dana Arzt, 
6 Eiserne Bettstellen ande tnb Bkhesinen 1 


Koftlich ſchmecken 1 
® 
& 

2 in einfacher und hochelegantester Ausführung. 5 40 2 1 . E 7 1 5 

J ugend Kinder - Bettstellen N: a 


kl. 80, Preis elegant broschirt 0,80 Mk. 


No, 10, Die Rominter Heide von Dr. K. Ed. Schmidt, Lötzen. 
Mit 7 ee und einer Orientirungskarte, Broschirt 
0,80 N 


Man verlange por Postkarte pn eine R 


d Probenummer 9% nelle der 
Deutschen Moden -Zeitung in Leipsig. 


Beste von bedrucktem Lino- 
leum und ältere Muſter deſſelben zu 
ganz bedeutend zurückgeſetzten Preiſen. 


u einzig hönihmechende Geleeſpeiſe für ca. 6 bis 

305 eri 38 " dem eer-, Er . Nr . id 
annisbeer-, Pomerane-, asquino- a 

Waldmeister. 4 fir ſich⸗Geſchmack, ju haben bei: 


A. Fast, Danzig-3oppot, 


u für Westpreußen. 


DER 


(7823 


Lees οοοοοοο 


Dr med. Strahl, 


Herrmann's 
Gelee-Extracte 


à Carton 30 Pfennig, 
Illustrierte Wochenschrift für Ä Pertige Betten, ‚Bettfedern, 25 I; 1 ee 0 
i Matratzen, Keilkissen, | Briefmarken 5 


tal 3 
Specialarzt für Beinkranke N 1 Resshrärkinen 8 e 2291 8 
aus Berlin, en Pape den e ae Terash n J, | a 9 5 * : 300 oſch. 99 1 2 
N u perſönlich ausee- ochensehriften 105515 
r die erst Stil ein; se it die”interesan. | Niederlage i e 


Täglich erwirbt sie sich neue Freunde, 
allüberall, wo 1 Humor u. Lebens“ 


von 
muth eingebürgert sin! Steiners Refo FD betten 


Froh und frei — und deutsch dabell - 
5 für Kinder und Erwachsene, 

Alle Buchhandlungen, Postämter und d ene (8555 
— — erkäufer nehmen Aufträge, auch 
die früher erschienenen Jahrg nge der 
„JUGEND“ entgegen. Die früheren Jahr- 
gänge, in je zwei Rast gebunden, sind 
zum Preise von Mk. 8 ps Band erhält- 
lich, ebenso einzelne 5 8 Nummern. 
Predenummern kostenlos durch alla 
Buchhandlungen und Zeitungsgeschäfte u. 

durch den 


München. Verlag der ‚Jugend‘ 


Heil- Institut 
E Beintranfe 2 


aller Art. 
* Die Wohnung wird noch belonders bekannt gemacht. 
— —Tä2— ' '˙ '.d.—— . i—i—8—8i8ißi—8iß08—8i808i8i8—8i8iiß5ß—ßᷣrßLr‚ßjĩmꝛ⁊ĩ˙—L-—ꝛx3ßÄ53ß¶.æẽ«[h —- —— 


„Im Häusermeere 


d. Grossstadt gibt's nirgends mehr eine Bleiche 


Fritz Felauer, es genau, 
t 
900 = Ma Re 8 


M. 125.— pr. Mon. u, pros. 
i. Jür ensen & Co., Humbur 


Sonnenſchirme, 


größte Auswahl in Neuheiten, 


in reichhaltisſter Auswahl, 


| Evang. men. ah 
Kundegaſſe 13. (90 


4 ar Wie bekomme ich da meine Wäsche weisst" — (G. Hirth’s Verlag) 0 a 
5 TRUE Regenſchirme (ichene 


Düsseldort. das ohne Bleiche blendende Wäsche gibt, 


Lebende und tobte Fiſce, -e laben mee, 
Schleie, Aale, Karauſchen Walbert iran 


Lachs, Zander, Hechte, Gteinbutten Danzig. Salem. Fabrik. Banggafie 3 35. 6 
und andere Fiſche, 4 19. 


ſämmtliche Räucherfifche 


Stabfußböden, 


D. K. Patent 9215, 


auf Nute ünd Feder zerlegt, ohne 
Entfernung der 2 Fußſleiſſen 
iu verl egen, 


ber am 490 ME, 


Eine e 


Krimstecher 


empfehlen zur Neiſe 
—— eee Langer Markt 6, 


Danziger 
Parkett- u. Holz- 
Induſtrie. 


N. * 2 


X N 3 fertig ar und gebohnt, 
Maucher lachs, Münchs sets, Flundern SR RER . E biereck. Maſchinen- ofen 5 
odd a 4 ‚ 


SR 
SER RR 


und Störfleiſch, 
täglich friſch aus dem Rauch, liefert billigſt 


S. Cassel, 
Danzig, Brabank 18. 


Auf vorhergehende Beſtellung können auch Nord lets 
Be geliefert werben; auf Wunſch kee e he] 
U 


Ostseebad . Heubude| 
Specht's Etablissement. 


Heute, den 105 ze 1900: 


Militair⸗Concert 


ausgeführt von der ee ne des Infanterie -Negiments Nr. 128 
r perſönlicher Leitu 
des age, Herrn Bulins mand 
Entree à Perſon 15 9, Hinter u unter 10 Jahren frei. 


H. Montenffel. 


geflechl, 


3 1 Mir. hoch, 30, 40, 50 
Millim. Maſchenweite, 


Näf in Rollen von 50 Mtr., biete 
5 I außergewöhnlich billig an. 


wiinſch 1435 Bi 
W eber 
Heinrich Aris, Dame einer deere 
bibliothek oder Bapiergeichäftg, 
Mitchkannengaffe Nr. 22 dl. Offerten unter A8 55 0 “ 


| Anferatfchein Nr. 2 


Bis zur Ausgabe des Inſeralſcheins Nr. 24 hat 
jeder Abonnent des „Danziger Courier“ bas Recht, 
ein Jrei-Jnſerat von & Zeilen, betreſſend Stellen 
und Wohnungen, für den „Danziger Courier“ auf- 
ugeben, Diefer Inferatihein gilt als Ausweis und 
iſt mit dem Inſerat der Oryedition, Reltexheger- 
gaſſe Nr. 4, cen 


rm 


Inhaber: Arthur Gelsz. 
Täglich: 
Variété- und Specialitäten-Vorstellung der ersten 
rheinischen Variete-Gesellschaft „Rheingold“, 
Direction: P. Fritsche. 
Als neue lacherregende Einakter. 


Die Schule. 
Mufikalifhe Ehe. 
Leiſebach auf der Ferienreiſe. 


Kaſernen-Leben. 
Selbſtverfaßte Couplels des Ben F. Langendorf, 
riginal-Humoriſt. 
1 eee e gelte Neuheit! eg 
. m 
Anfang . i ebene Fü Uhr, Entree 20 3. 
Jeden Abend nach der ftell 220 
Unterbaltungsmuſſnß und Arti r Nenöfi ve, u f 


Nin. Domaine WandInden 


Poſt. Bahnſtation. Oſtpr. 
Hampſhiredown⸗ 
Vollblut ⸗Stammheerde 


döch eee Berlin, Hamburg, 
Königsberg, Initerbure. 
Nambeniges Aeg ist- Stan- 


1 — nödorämiic, 
ockverkauf begonnen. 
j Totenhöter, (8828 


. 


F ˙ : 


Beilage zu Nr. 139 des „Danziger Courier“. 


Kleine Danziger Zeitung für Stadt und Land, 


Sonntag, 17. Juni 1900. 


Das neue Stück. 
Novellette von B. Kerwi. 


Sie hatte all' ihre Araft daran geſetzt, ſchließlich 
Tag und Nacht gearbeitet und nicht eher geruht, 
ols bis die letzte Scene vollendet und das ganze 
Schauſpiel wieder und wieder durchgeleſen und 
gefeilt war. Dann hatte ſie ſich nicht lange be⸗ 
fonnen und es dem ihr bekannten Theater -In 
tendanten perſönlich überbracht. 

Es dunkelte ihr vor den Augen, es ſummte 
ihr in den Ohren, als ſie vor dem Geſtrengen 
ſaß, der aufmerkſam das Titelblatt las: 

„Herodias. 
Schauſpiel in vier Aclen 
von 
Aſta Randorp.” 

„Oho, mein Fräulein, das ſcheint ja eine ernft- 
hafte Sache zu ſein — und ganz original, wirklich 
ganz original?” 

„Aber gewiß, Herr Intendant. Die Idee hatte 
mich längſt gepackt, ich habe mir viel Mühe ge- 
geben, den Stoff zu formen und ihm dramaliſches 
Gepräge zu geben. Ich möchte gern Ihr Urtheil 
bören . . .” - 

„Iſt es ein ftreng bibliſches Drama, Fräulein 
Randorp?” 

„Doch nicht ganz“, wehrte fie ab, „ich habe 
nicht allein das bibliſche Drama wiedergegeben, 
ſondern dabei verſucht, mit dichteriſcher Freiheit 
eine Brüche zu modernen Situationen zu 
auen ... aber Sie werden es ja leſen, Kerr 

ntendant,” 

Der Mann betrachtete fie theilnehmend. 

„Sie haben ſich jedenfalls damit ſehr an- 
. ſagte er. „Wie bleich Sie geworden 

nd, mein werthes Fräulein, die ſchönen Augen 
blichen gar nicht mehr ſo glanzvoll in die 
Well. und wie heiß Ihr Händchen iſt . 
ich fühle es durch den Handſchuh .. . ja, die 
Arbeit, die Arbeit! Wer es ernſt meint, dem 
drückt fie den ſichtbaren Stempel auf... Na, 
ich werde das Meine thun, Sie ſollen bald von 
mir hören. A propos, was ich jagen wollte 
haben Sie ſchon einen neuen Stoff in petto? 
Schreiben Sie doch einmal eiwas Modernes, 
Senſationelles, Intereſſantes, ſo recht aus dem 
Ceben .. Sie haben trotz Ihrer Jugend ſchon 
Manches erfahren, und was die Kauptſache iſt, 
Sie verſtehen, es zu verwerthen; Sie ſchauen 
durchdringend in das Leben und in die Herzen 
hinein, und Sie haben die rechte Art des Aus- 
drucks, ich weiß das aus Ihren letzten Novellen, 
darin ſpürt man es.. Und kein Pſeudonym, 
nicht wahr? Aſta Randorp klinat ſchon ge in 
der literariſchen Welt — alſo hübſche Rollen, 
daß die Aünftler ouch gern herangehen, machen 
Sie nur den Sprung der zwei Jahrtauſende, 
direct von der Herodias in die moderne Zeit 
hinein, verſuchen Sie es — doch Sie wollen 
gehen; dann Adieu, mein Fräulein, Adieu .. So 
ald wie möglich bekommen Sie Beſcheid.“ 
Er begleitete das ſchöne 
bleichen, müden Geſicht bis zur Thür. 

Aſta legte einen Augenblick den Kopf gegen die 
geſchloſſene Pforte. 

Wie plötzlich die Schmerzen gekommen waren, 
die eniſetzlichen da oben in der Stirn. Und doch 
lachte ſie vor ſich hin. Aber es war kein 
fröhliches Lachen, das das Herz erleichtert, es 
nd bitter, fait höhniſch. Wie hatte er doch 
geſagt: 

„Sie haben trotz Ihrer Jugend ſchon manches 
erlebt — trotz Ihrer Jugend. ..“ 

Ob er das wirklich jo gemeint, war fie denn 
noch jung, ſah ſie noch jung aus? 

Ach, wenn man fo Diele der Theuren ver. 
foren, in die kühle Erde gebettet, und zugleich 
mit den Menſchen die Hoffnungen, die Anſprüche 
.... TEE TER IE 


Seine erſte Liebe. 
Novelle von Liſa Weiſe (E. Eiß-Blang). 
9 [Nachdruc verboten. 

Fräulein Haidheim unterhielt ſich mit einem 
durch Mißerfolge verbitterten nordiſchen Schrift- 
fteller, der alles auf Erden klein ſah und nur 
ſich ſelbt groß; alles Erhabene flürzte, was die 
Nachwelt verehrungsvoll auf Poſtamente geſtellt. 
Bon Jacobſen und Thorwaldſen kam fie auf 
ihren Lieblingsdichter Anderſen. 25 

Unbemerkt trat Meritt an einen Büchertiſch 
voller Prachtwere und, während er eine Mappe 
Böcklin'ſcher Radirungen durchblätter te, entging 
ihm kein Wort des Gespräches. 

Anderſen! .. der Name ſchlug an fein Herz, 
der zauberte ſonnige Kindertage herauf. Das alt- 
modiſche Heim feiner treuen Tante Chriſtine — 
jetzt ſchlief fie längſt unterm grünen Rofen — die 
bei dem früh verwaiſten Kaaben Mutterſtelle 
vertreten mit ihrem großen, reichen Herzen und 
ihren knappen Geldmitteln. Zur Dämmerftunde, 
wo ihre fleißigen Hände ruhten, erzählte ſie ihm 
und der kleinen Gerda, dem Nachbarkinde, die 
ſchönſten Märchen. Und das liebſte war ihnen 
immer die „Schneekönigin“ geweſen! Dom 
kleinen Karl, dem der Splitter vom Zeufels- 
fpiegel ins Herz flog, daß er plötzlich Eltern, 
Großmutter und die kleine Gerda vergaß 
und davonlief. Ja — das Kind im Märchen 
hieß auch Gerda, vielleicht hatte er es 
deshalb fo lieb behalten? ... Und dann zog das 
tapfere, kleine Mädchen allein in die weite Welt, 
um den Spielgefährten zu ſuchen; überwand 
Todesgefahren und Hinderniſſe, bis fie ihn end- 
lich bei den Nordlichtern im Eis palaſt der Schnee 
königin wiederfand. „Würdeſt du auch bis zum 
Ende der Welt geben, um mich zu erlöſen?“ 
hotle Erik ernſthaft gefragt. Da nickte die kleine, 
wirkliche Gerda eifrig: „Ganz gewiß, Erin 
ganz gewiß! Nicht wahr, Tante Chriſtine?“ Die 
alte, weißhaarige Frau hatte feltiom gelächelt. 
„Glaub' es ſchon, Kleine! du mit deinem guten 
Herzen wärſt auch eine von denen, die um der 
Liebe willen bis ans Ende der Welt laufen!“ 

Und noch als Jüngling bielt er das Märchen 
in treuem Erinnern. da hatte er eine Oper 
„Die Schneekönigin“ componiren wollen, Gerda 
follte die Worte dazu dichten. Ferne Zeiten 


beſchäftigt, erfüllt von Hoffnungen, 


ans Geſchich . wenn man ſich ſtählen muß für 
die Anforderungen des Lebens und gegen ſeine 
Derſuchungen, das macht alt, ach fo alt. 

„So leer iſts in mir“, flüfterte fie, „ſo ideen · 
los, als ob mir nie wieder eiwas Gutes einfallen 
könnte . ein neuer Stoff ... aus der Jetzt⸗ 
zeit. was giebt es denn noch Neues, iſt denn nicht 
ſchon alles ans Licht gezogen und erbarmungslos 
ſecitt worden?“ 

Sinnend ging ſie die winkligen Treppen vom 
Theater-Bureau herab, über den Platz in den 
nahen Park. Zaufende begegneten ihr auf dem 
Wege, eilten an ihr vorüber, nichtsthueriſch oder 
dem Erfolg 
nachſagend, bald offen, bald verſtech t 

Sie hätte manchen anrufen mögen, den ernfien, 
finnenden Mann, die leichtferiige Frau: 
„Gebt mir einen Stoff, einen intereſſanten, mein 
Hirn iſt ausgebrannt, gebt mir nur einen An- 
halt, ich will die Fäden ſchon ſchürzen und ver⸗ 
wirren, etwas Neues, etwas Apartes.“ 

Es war, als ob eine fire Idee ſich ihrer be- 
mächtigt hätte, als ſpräche unaufhörlich etwas 
in ihr: „Ein neuer Stoff ... ein neuer 
Stoff 

Ohne Ziel eilte ſie umher, ſo lange ſchon hatte 
fie ſich keinen Spaziergang gegönnt, keine 3er- 
fireuung und Erquichung, nur Arbeit, Arbeit, 
bis ihr Werk vollendet war, Jetzt fühlte fie erſt 
— nach der Anſpannung aller Kräfte — mie 
elend und müde fie war, wie wenig eindruds- 
fähig, wie krankhaft erregt. 

Endlich ſetzte ſie ſich, erſchöpft vom Gehen, auf 
eine Bank, achtete nicht der Zugluft, nicht des 
feuchten FZußbodens. Tief in Gedanken, in Er- 
‚innerungen verſunken, den heißen, ſchmerzenden 
Kopf an den riſſigen Stamm einer Buche ge- 
lehnt, ſaß fie lange, lange da... 

So einſam fühlte fie ſic, jo verlaſſen! Wo war 
die Zeit, da fie jung, ſchön, gefeiert; wie oft war 
die Hand der Erbin begehrt, wie viele hatte ſie 
ausgeſchlagen, bis plötzlich der unſelige Tag er- 
ſchienen, an dem ſie keine Erbin mehr war, der 
Tag, der die jo lange mutterloſe nun ganz zur 
Waiſe machte, die einzige, verwöhnte Tochter zum 
bemitleidenswerthen Geſchöpf. 

Nur fie ſelbſt hatte ſich nicht verwöhnt, dadurch 
wurde die Enttäuſchung gemildert; ſie nahm das 
Zoch der Dienftbarkeit auf ſich, um auf eigenen 
Füßen zu ſtehen, fern von der alten Heimath, 
und ſie ſchüttelte es ab, als ſie andere, nicht zu 
bezähmende Gewalten in ſich fühlte — Das in 
Worte zu faſſen, was ihre Seele bewegte. 8 

Sie hatte es bis dahin nich! bereut. Ihre 
Schaffensfreudigkeit und Schaffenskraft hatte 
fietig zugenommen, immer größere Anſprüche 

atte fie an ſich geſtellt, in einer begeiſterten 
timmung ſchuf fie ihr erſtes Bühnenwerk. Nun 
ließ die Spannung nach, die Reaction war ein⸗ 
getreten. 2 

Gie mußte aid, wie lange 5 dort L 
Nur mühſam konnte ſie erheben; ſie fühlte 
Faure al 2 

Langſam, mit Unterbrechungen, ſchlich fie nach 
Haufe, von Schmerzen gemariert. Dor einer 
Thür in der Nähe ihrer Wohnung ſtand ſie ſtill, 
ſich zu erholen. 

Unwillkürlich hafteten ihre Blicke an einem 
weißen Schilde, das an dem Gitter des jetzt ver 
ödeten Dorgartens befeſtigt war. 

„Doctor Ernſt Blumner“, las ſie. 

Was hämmerte da in ihren Schläfen, was 
jagte das beiße Blut ſo haſtig und erregt zum 
Herzen? Brachte der Name die Erinnerung an 
Einen, den fie vor Jahren gekannt, dem ſie die 
uneigennützige Liebe auch nicht geglaubt, den ſie 
von ſich gewieſen 

Und „Doctor Ernſt Blumner“ hauchle fie, als 
fie in der Penſion, in der fie lebte, ohnmächtig 
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lange vorbei .. wie glückſelige Inſeln hoben 
fie fih plötzlich aus dem Nebeimeer der Der- 
gangenghcit. 

Meritt lauſcht bewegt, wie Gerda Kaldhelm 
feurig für ihren Anderſen eintrin, für ſeine 
meertiefe Poeſie, welche die Naivität des Kinder 
herzens mit der Weltweisheit der Philoſophen 
vereint. „Der Tannenbaum, die Seejungfrau 
dieſe Perlen erkennen Sie nicht an? Und das 
häßliche, junge Entlein ...“ 

„Und die Schneekönigin“, fällt Erik ein und 
teitt als Bundesgenoſſe neben fie. Seine leuch⸗ 
tenden Augen ſuchen die ihren. 

„Hören Sie auf! das ift das Kindiſchſte von 
allen!“ ſchreit der Däne aufſpringend, ftecht ſich 
erboſt beide Zeigefinger in die Ohren und läuft 
davon. Zu feiner FZraul Der erzählt er, mit dem 
Finger auf Gerda welſend, die Schmach, die man 
ihm angethan; daß man vor ſeinen erlauchten 
Ohren einen anderen Dichter, einen... Anderſen 
zu loben wagte. . 

Die beiden Jugendgefährten ſtehen ſich plötzlich 
allein gegenüber. „Die Schneekönigin, Gerda... 
wiſſen Sie noch?“ Sein ganzes Kerz klingt aus 
der Summe, leuchtet ihm aus den blauen, 
wunderbar blauen, tiefen Augen. Wie von 
innerer- Begeifterung getragen, fieht er vor ihr 
— unter dem Bann ſeiner Kinder- und Jugend- 
zeit, der Erik von einſt. „Wiſſen Sie, wenn wir 
beide bei Tante Chriſtine ..“ 

„Ich weiß gar nichts mehr“, unterbricht fie ihn 
ſchneidend, „gar nichts! ... die Zeit des Närden- 
glaubens iſt jür mich vorbei, und jeder Glaube 
in Märchenglaube;“ — den letzten hat er ihr heut 
Abend geraubt. 

Erik ift blaß geworden. „Sie huldigen alſo 
ausſchließlich dem Eisſpiel des Derſtandes, wie es 
in der Schneekönigin beißt?“ lacht er ſpöttiſch auf. 

„Ausſchließlich. Nur Thatſachen reden für 
mich und Pflichten.“ Ein ſtarres, hartes Lebens- 
programm. 

Foft entſetzt fieht er fie an. „Gerda ... das 
ſagen Sie.. Sie? ... Die ehemals boch · 
geſtimmte Idealiſtin! Was mag ſie gelitten 
haben, daß fie dem Leben jetzt fo verbittert 
gegenüberſteyt. Und er weiß, daß er an dieſer 
Wandlung ſchuld trägt. Nich direct — er felbft 
hat ja das jähe Ende feiner Künſtlerlaufbahn, 
das ihm Zukunft, Thatkraft und Braut raudie. 
nicht vorausſehen können = aber indirect. Ein 


zuſammendrach. Man erſchrak nicht wenig, als 
die im Fieber Glühende heimgekehrt war 
eine böſe Epidemie herrſchte in der Stadt, am 
Ende hatte fie ſchon den Anſteckungsſtoff in 
ſich. Wie fortgewiſcht war vn jede Freund · 
ſchaft, verſchwunden jedes Intereſſe, das man 
bisher ihr entgegengebracht. 

„In's Krankenhaus“, hieß es, erſt einzeln, dann 
im Chor. 

Da kam der herbeigerufene Doctor, ahnungs - 
los, wen er finden würde, tief erſchüttert, als er 
die Kranke erkannte, als er die ſüßen, jetzt jo 
ver härmten Züge wiederſah, die er io geliebt, 
die er nie vergeſſen in all den Jahren, die 
er draußen auf den weiten, fernen Gewäſſern 
verliebt. 

„Meberanftcengung, Erkältung, heftige Er- 
regung“, hieß es dann bei der Begründung der 
Diegnofe. Er brachte die Kranke in eine Privat- 
anflalt vor dem Thore und überwachte ſie mit 
unbeſchreiblich treuer Sorgfalt in langen, trau- 
rigen Wochen. Aſta wußte nicht viel von der 
Gegenwart. Jede Erregung wurde ihr fern ge- 


halten, keine Kunde drang von außen zu ihr. Der 


Brief des Intendanten, in dem er ihr mittheilte, 
daß die „Herodias“ zur Aufführung angenommen 


und bald gegeben werden würde, lag uneröffnet- 


da. Aus den Zeitungen hatte Dr. Ernſt Blumner 
erfahren, daß ſeine Jugendgeliebte identiſch mit 


der gerühmten Schriftſtellerin, von deren dramali⸗ 


ſchem Erſtlingswerk man ſo viel erhoffte. Ja, 
von „Herodias“ ſprachen die Kunſtnachrichten, 
und von „Herodias“ ſprachen Aſtas Phantaſien. 
Jammernd klagte ſie wieder und immer 
wieder, daß ihre Arbeit vutzlos und werthlos, 
daß fie ſelbſt ihren Kopf, in dem es ſo fürchter⸗ 
lich tobte, hingeben müſſe, weil fie es gewagt, 
einen bibliſchen, gewaltigen Stoff zu bearbeiten, 
weil ſie nicht Motive von der Straße genommen, 
realiſtiſche, lebend wahre, moderne, ſenſationelle. 
.. Die ſchmerzensvollen Wintertage vergingen, 
die weißbeſchneiten Keſte der Bäume im Park 
vor den Senſtern der kleinen Dilla wurden braun, 
als die Sonne den Schnee ſchmolz — und fie um- 
zogen ſich mit grünem Jlaum, als der Lenz ge- 
kommen war. 2 
Jeder Tag brachte den ſichtbaren Fortſchritt in 
der Neubelebung der Natur — beim Keimen und 
Blühen draußen, bei der geneſenden Aſta drinnen 
im traulichen Zimmer. Die Schatten und Phantaſien 
waren vergangen, der warme, belebende Hauch 
hatte zauberhaft gewirkt. 
Ein herrlicher Tag war's, lind und blüthen- 
ſchwer. Ueberall im Garten, vor den Fenftern, 


prangten duftende, farvenglühende Roſen, rothe, 


gelbe, weiße, im Blättergrün verſteckt, hoch die 
Köpfe emporragend, ſich ihrer ſpendenden Schön- 
heit unbewußt, vom Schöpfer geſchaffen, die 
Feiertage des Lebens zu verklären — auch Aſtas 
Hand hielt einen Strauß umſchloſſen. 

Doctor Ernſt hatte ihr die Lieblinge, La France- 


Roſen gebracht, 
aß ich das noch einmal erlebe“, flüſterte fie, 
„die Noſenzeit, ich glaubte fie für immer veriunken.” 
„Geliebte“, ſagte er innig und umfing fie zärt⸗ 
lich, „die Natur iſt gütig, fie ſchenkt immer wieder 
neu, fie heilt, fie tröſtet und belebt; fie war ja 
auch meine Bundesgenoſſin in dem ſchweren 
Kampfe um dein Leben.“ 
Es wurde Beſuch gemeldet. Der Intendant 
war's, der zum erſten Male empfangen wurde. 


Er brachte die Nachricht von dem glänzenden 
Erfolge des Schauſpiels; er konnte nicht müde 
werden, die erfreulichen Einzelheiten zu wieder ⸗ 
holen und die Hoffnung auszuſprechen, daß Aſta 
bald im Stande ſein werde, einer Aufführung 
beizuwohnen. 

„Aber das nächſte Werk, Derehrteſte, will ich 
natürlich auch haben, jetzt, in der Muße, haven 
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unſchuldig Schuldiger dadurch, daß durch das 
feine auch ihr Schichſal in andere Bahnen ge- 
lenkt wurde. „Gerda, erzählen Sie mir von ſich. 
Lebt Ihre Mutter noch? Wie haben Sie die 
Jahre verbracht, ſeit wir uns trennten .. trennen 
mußten?“ 

O, weshalb ſchlägt er dieſen innigen, theil⸗ 
neymenden Herzenston an! — Ihr Wohl und 
Wehe ift ihm doch lange genug gleichgiltig ge⸗ 
weſen. „Das kann Sie, Herr Meritt, kaum 
intereifiren, Unſere Leden find jedenfalls ſehr 
verſchieden verlaufen, das mag Ihnen genügen, 
wie es mir genügt.“ 

Beleidigt triu er zurüch .... ſein finſterer, 
drohender Blick trifft das Mädchen, das ihm, die 
Hand auf die Tiſchplatte geſtützt, in jo fhroffer 
Abwehr gegenüberſteht. 

So bart und doch unſagbar lieblich anzuſehen! 
Sein Künſtlerauge erfaßtihren feinen durchgeiſtigten 
Frauenreiz. Seine Seele drängt zu ihr hin, noch 
einmal überwindet er ſeinen Stolz. „Gerda, ich 
kann es nicht ertragen, daß Sie mich jo gering- 
ſchätzend behandeln. Die liebſten Erinnerungen 
meines Lebens ſind von Ihnen unzertrennlich, 
die Sie mein höchſtes Glück und mein tiefites 
Leid mit mir getragen haben. da wir uns nicht 
mehr fein durften, 
fein? Was macht mich Ihnen jo verächtlich?“ 

Ein fpöttifhes Achſelzucken und bedeutſam fliegt 
ihr Blick zu Frau Clothilde, die ſoeben ihr Gect- 
glas auf einen Zug leert und es laut lachend 
Doctor Bertin in die Hand drückt. 

Erik folgt ihren Augen. Zuſammenzuckend 
ſenkt er den Kopf und ſchweigt. 

Lange bevor die Geſellſchaft ihr Ende erreichte, 
verabſchiedete ſich Fräulein Haidheim, Als fie in 
ihrem grauen Abendmantel im Flur an der nur 
angelehnten Salonthür vorüberhuſchte, konnte ſie 
durch den Spalt gerade Meritt ſehen. dieſe 
ſchlaffe, verbindliche Haltung... wo mar fein 
früheres, ſiolzes Gelbfigefühl? . . . Irgend 
jemand klimperte einen Walter. Da trat 
Elotpilde mit von Wein geröthetem Geſicht zu 
ihrem Dann. „Tanzen“, befahl fie und legte 
ihre Kand auf feine Schulter. Und dann drehte 
ſich das ſchöne Paar unter der Hängelampe auf 
einem Platz kaum größer als der Tiſch, und ein 
ſchnell verſammeltes Publinum ſchrie „Bravo!“ 

Gerda ſchlich leiſe um Corridor hinaus. Gott ⸗ 
lob, für fie war das Sch zu Ende. 


können wir nicht Freunde 


Sie ſich gewiß etwas Schönes aus gedacht, ein 
hübſches Luftipiel, nicht wahr?“ 

Er jab fie forſchend an. 

Sie nickte, und dabel lächelte fie jonderbar, 

Das war wieder das alte, glückliche Lächeln, 
das ſo lange verſchwunden war. 

„Anfangs ſchien es, als ob es ein Trauerſplel 
werden würde“, fagte fie, „aber nun wird ſich 
doch wohl ein bürgerliches Schauſplel daraus ent« 
wickeln. Ihre Bedingungen, Herr Intendant, 
ſollen alle erfüllt werden. Es ſpielt in der Jetzt ⸗ 
zeit, ſtreng modern, gan aus dem Leben, ftellen« 
weis fenfationell. der Feld und die Heldin 
lieben ſich ... fie iſt eigentlich gar nicht jeiner 
werth, denn fie hat viele, viele realiſtiſche Fehler, 
aber er iſt grenzenlos eigenſinnig und beſteht 
darauf, fie zu heirathen. Nicht wahr, Doctor?“ 

„Jawohl, die Autorin hat ganz Recht, fie be» 
ſchreibt es Ihnen genau, Kerr Intendant, fie be» 
fit viel Menſchenkenntniß; es giebt nichts in der 
Welt, was den Helden von feiner Heldin, die er 
unbeſchreiblich liebt, zurückbringen könnte.“ 

Der Theatermann ſah von einem zum andern. 

Dann pfiff er leiſe, verſtändnißvoll lächelnd. 
durch die Zähne. 

„Aha“, meinte er, „nun kann ich mir den In⸗ 
halt ſwon weiter denken, ja, ſogar den Titel. Soll 
es nicht „Frau Doctorin“ heißen? Hab' ich Recht?“ 

Sie reichte ihm, froh bewegt, die Hand. 

„Sie haben Recht, Herr Intendant“, beſtätigte 
ſie. „So wird das neue Stück in der Thal 
heißen, aber ich will es nicht ſchrelben — nein, 
ich will es erleben!“ N 
— — — —— — —— — — 


Die neue lex Heinze. 


Die nunmehr vom Bundesrath fanctionirte 
neue lex Heinze lautet folgendermaßen: 

8 180. er gewohnheitsmäßig oder aus 0 
durch ſeine Vermittelung oder durch Gewährung ode 
Verſchaffung von Gelegenheit ber Unzucht Dorſchub 
leifiet, wird wegen Auppelei mit Gefängniß nicht unter 
einem Monat beftraft; auch kann zugleich auf Geld- 
ſtrafe von einhundertfünfig bis zu ſechstauſend Mark, 
auf Derluſt der bürgerlichen Ehrenrechte, ſowie — 
Zuläſſigzeit von Polizeiauffiht erkannt werden. Sin 
mildernde Umſtände vorhanden, jo kann die Gefängniß⸗ 
ſtrafe Dis auf einen Tag ermäßigt werden. 

§ 181. Die Kuppelei ift, ſelbſt wenn fie weder ge 
wohnheitsmäßig noch aus Eigennutz betrieben wird, 
mit Zuchthaus bis zu fünf Jahren ju beftrafen, weng 
erſtens, um der Unzucht Borfhub zu leiſten, hinter⸗ 
liſtige Kunſigriffe angewendet werden, oder zweitens 
der Schuldige zu der verkuppelten Perſon in dem Der- 
hältniß des Ehemannes zur Ehefrau, von Eltern m 
Kindern, von Bormündern zu Pflegebefohlenen, von 
Geiſtlichen, Lehrern oder Erziehern zu den von NK 
* unterrichtenden oder zu erziehenden Perſonen fteh 

eben der Zuchthausſtrafe ift der Derluſt der bürger- 
lichen Ehrenrechte auszuſprechen; auch hann zugleich 
auf Geldftrafe von einnunbdertfünfiig bis zu ſechs⸗ 
tauſend Mark ſowie auf Zuläſſigkeit don Poliſeiaufſich 
erkannt werden. 

Sind im Falle des Abſatzes l Nr. 2 mildernde Um- 
flände vorhanden, ſo tritt Gefängniffſtrafe ein, neben 
weicher auf Geldſtrafe bis zu dreitaufend Mark er- 
kannt werden kann. 

$ 181 a. Eine männliche Perſon, welche von einer 
Frauensperſon, die gewerbsmäßig Unzucht treibt, 
unter Ausbeutung ihres unſittlichen Erwerbes gan 
oder theilweiſe den Lebensunterhalt bezieht, od 
welche einer ſolchen Frauensperſon gewohnheitsmäßig 
oder aus Eigennutz in Bezug auf die Ausübung d 
unzüchtigen Gewerbes Schutz gewährt oder fon 
förderlich iſt (Zuhälter), wird mit Gefängniß nicht 
unter einem Monat beſtraft. Iſt der Zuhälter der 
Ehemann der Frauensperſon, oder hat der Zuhälter 
die Fraueißßperſon unter Anwendung von Gewalt oder 
Drohungen@zur Ausübung des unfüchtigen Gewerbes 
angehalten, fo tritt Gefängnißſtrafe nicht unter einem 
Jahr ein. Neben der Gefängnifftrafe kann auf Der luft 
der bürgerlichen Ehrenrechte, auf Zuläſſickeit von 
Polizeiaufſicht ſowie auf Ueberweiſung an die Landes- 
polijeibehörde mit den im $ 362 Abſatz 3 und 4 vor- 
geſehenen Folgen erkannt werden. 


FFF 
„Du — jetzt weiß ich, warum Bertins uns nicht 
eingeladen häben“, ſagte Clothilde gähnend zu 
ihrem Mann, als fie in ihrem Coupé nach Kaus 
führen. „Sie wußten offenbar, daß ihr mal 
verlobt wart .. . bin ich müde“ — fie gähnte 
wieder — „die gule Gerda ſieht recht abgetahelt 
aus.“ ) 

„Die andern ſchienen das nicht zu finden“, fein 
Ton war kalt: „fie fiel allgemein durch die 
Distinction ihrer Erſcheinung auf.“ 

„Na, ich danke, die Hopfenſtange .“ 

Jedes ſtarrte durch fein Wagenfenfler auf die 
friſch beſchneite Straße. 

„Was haft du ihr übrigens von unſer gelder 
Verlobung geſagt? Daß ich damals Geſellſchafter 
und Borlefer beim blinden Lord Dudley war?“ 
fragte er nach langer Pauſe. 

Ihrem Hochmuth war die Erinnerung an ſeine 
damalige Abhängigkeit unangenehm. „Das 
brauchte fie doch nicht zu wiſſen? Ganz einfach, 
daß du dich in Nizza ſterblich in mich verlieb! 
hälteſt“, und ſie lachte ſchadenfroh. 


Er fuhr auf, als ob er heftig mwiderfprehen 


wollte!. Und dann ſchwleg er doch. Wozu eine 
Scene? Er war zu ſehr Gentleman, um ſie daran 
zu erinnern, daß nicht er um fie, fondern fie, 
das Weib, um ihn, den Mann, geworben hatte. 
Unermüdlich, ausdauernd, wo immer er ſich mit 
ſeinem blinden Herrn zeigte. Daß ſie ihm von 
Niza nach Pallanza nachgereiſt war 

Und er? — Beſtändig kränkelnd, arm, ver- 
ſchuldet, aufgerieben von Enttäuſchungen aller 
Art, er hatte aus Sehnſucht nach Gelbftändigkeit, 
Pofition und Egiftenzfiherheit ihren Münſchen 
nachgegeben. 

Wenn Merit von Geſellſchaften heimham, war 
fein erſter Gang ins Kinderzimmer. Heute er- 
wachte die Kleine, als er ſich über ihr Bett neigte, 
und ſchlang ſchlaftrunken die germchen um feinen 
Fals. „War's hübſch, Papa?“ 

„Lange nicht jo hübſch, wie wenn ich mit meinem 
Liebling Pferdchen ſpiele oder Bilderbücher an- 
ſehe.“ Niederhnieend nahm er die kleine Geſtalt in 
ſeinen Arm. 

„Aber warum gehſt du dann immer fort?“ 
Margot begriff das gar nicht. 

„nu mußt ja ſchon um ein halb acht Uhr zu 
Beit, da wäre dann der arme Papa ganz allein.“ 

„Du haſt doch die Mama.“ 


8 184. Mit Gefängniß bis zu einem Jahre und mit 
Gelijirufe dis ju eintauſend Mark oder mit einer 
dieſer Strafen wird beſtraft, wer 1. unzüchtige Schriften, 
Abbildungen oder Darſtellungen feilhält, verkauft, ver ⸗ 
theilt, an Orten, welche dem Publikum zugänglich 
find, ausſtellt oder anſchlägt oder ſonſt verbreitet, ſie 
zum Zwecke der Der breitung herſtellt oder zu dem- 
ſelben Zwecke vorräthig hält, anl.ündigt oder anpreiſt; 
2. unzüchtige Schriften, Abbildungen oder Darſtellungen 
einer Perſon unter fechszehn Jahren gegen Entgelt 
überläßt oder anbietet; 3. Gegenſtände, die zu un- 
züchtigem Gebrauche deſtimmt find, an Orten, welche 
dem blikum jugänglich find, ausſtellt oder ſolche 
Segenſtände dem Publikum anhündigt oder anpreiſt; 
4, öffentliche Ankündigungen erläßt, welche dazu be- 
ſtimmt find, unzüchtigen Berkehr herbeizuführen. 

Neben der Gefängnißſirafe kann auf Verluſt der 
bürgerlichen Ehrenrechte ſowie auf Zuläſſigkeit von 
Polizeiaufſicht erkannt werden. 

Isa. Wer Schriften, Abbildungen oder Dar- 
flellungen, welche, oone unzüchtig zu fein, das Scham⸗ 
gefühl grödlich verlehen, einer Perſon unter ſechszehn 
Jahren gegen Entgelt überläßt oder anbietet, wird mit 


Gefängniß bis zu ſechs Monaten oder mit Geldſtrafe 


bis zu ſechshundert Mark: beftraft. 

§ 184 b. Mit Geldſtrafe bis zu 300 Mk. oder mit 
Gefängniß bis zu ſechs Monaten wird beſtraft, wer 
aus Gerichtsverhandlungen, für welche wegen Ge- 
fähr dung der Sittlichkeit die Oeffentlichkeit ausgeſchloſſen 
war, oder aus den dieſen Verhandlungen zu Grunde 
liegenden amtlichen Schriftſtüchen öffenklich Mit- 
theilungen macht, welche geeignet find, Kergerniß zu 
erregen. 

$ 362. Die nach Vorſchriſt des 8 301 Nr. 3 bis 8 
Derurtheilten können zu Arbeiten, welche ihren Fähig- 
keiten und Derhältniſſen angemeſſen find, innerhalb 
und, fofern fie von anderen freien Arbeitern getrennt 
gehalten werden, auch außerhalb der Strafanflalt an- 
gehalten werden. Bei der Derurtheilung zur Haft kann 
zugleich erkannt werden, daß die verurtheilte Perfon 
nach verbüßter Strafe der Landespolizeibehörde zu 
übermeijen ſei. Im Falle des $ 361 Nr. 4 iſt dieſe 
jedoch nur dann zulälfig, wenn der Berurtbeilte in den 
letzten drei Jahren wegen dieſer Uebertretung mehr 
mals rechtskräftig verurtheilt worden iſt, oder wenn 
der ſelbe unter Drohungen oder mit Waffen gebeklelt hat. 
Durch die Ueberweiſung erhält die Candespolizeibehörde 
die Beſugnif. die verurtheille Perſon bis zu zmei 
Jahren entweder in ein Arbeitshaus unterzubringen 
oder zu gemeinnühigen Arbeiten zu verwenden. Im 
Falle des $ 361 Nr. 6 kann die Landespolizeibehörde 
die verurtheilte Perſon ſtatt in ein Arbeits haus in eine 
Beſſerungs- oder Erziehungsanſtalt oder in ein Alnl 
unterbringen; die Unterbringung in ein Arbeitshaus 


iſt unzuläſſig, falls die verurtheille Perſon zur Zeit der 


Berurtheilung das 18. Lebensjahr noch nicht vollendet 
hat Iſt gegen einen Ausländer auf Ueber weiſung on 
die Landespolizeibehörde erkannt, fo kann neben oder 
an Stelle der Unterbringung Derweiſung aus dem 
Bundesgebiete eintreten. 


Danziger Lokal-Zeitung. 


Danzig, 16. Juni. 


[Eröffnung der Kleinbahn Marienburg - 
Schön au.] die Kleindahnſtreche Marienburg ⸗ 
Schönau wird vorausſichtlich zum 1. Auguſt dem 
Derkehr übergeben werden. an der Strecke 
liegen die Stauonen Kalthof, Dammjelde, Schönau 
Dorf) und Schönau, Halteſtelle der Kleinbahn 
ieſſau-Nielenz. Es werden vier Züge in jeder 
Richtung verkehren. Die Fahrzeit bis Scönau 
ft 31—35 Minuten. Zwei Züge in jeder Richtung 
werden an die Kleinbahnzüge nach Mielenz und 
Werners dorf Anſchluß haben, 


[Probvinzial-Derein für innere Miſſon. ] 
Aus der am 13. d. M. in Thorn abgehaltenen 
25. Jahresperjammlung des weſtpreußiſchen 
Provinzial-Dereins für innere Miifion, über die 
wir der Kauptſache nach ſchon verichtet haben, 
tragen wir aus einem uns geſtern zugekommenen 
eingehenden Bericht noch folgende Angoben nach: 

Am 13 Juni tagte die „Conferenf für evangeliſche 
Arbeiter- und Dolksvereine““, weiche von Pfarrer 
Ebel Graudenz geleitet wurde. Pfarrer Weber 
Elbing gab einen Bericht über „die Bedeutung der 
evangeliſchen Arbeiter- und Volks vereine“. Dann ſprach 
Pfarrer Gcaf- Königsberg über „den Zuſammenſchluß 
der Dereine zu einem Verbande“. Er legte „die 
Sotzungen für den Gefammiverband der evangeliſchen 
Arbeitervereine Deutſchlands““, desgleichen „die 
Satzungen des altpreußiſchen Verbandes evangeliſcher 
Arbeiter and Dolksvereine““ vor. Da der Elbinger 
Derein dieſem Verbande beigetreten iſt, wurde der 
frühere Name des Der bandes ftatt „oſtpreußiſch . „alt- 
preußiſch“ geführt. Als Organ des Verbandes iſt 

„Der Allpreußiſche Arbeiter- Bote“ ins Leben gerufen, 

welcher in den einzelnen Dereinen gerne geleſen wird. 

Referent bat alle weſtpreußiſchen Pereine, dem Der- 
bande fi anzuſchließen, eventuell ſich zu einem weſt⸗ 
preußiſchen Derbande zufammenzufhliehen und „Den 
Altpreußiſchen Arbeiter-Boten“ zum Derbandsorgan zu 
wählen. Paſtor Scheffen-Danzig hielt über 78 2 
BEN das Correferat und ſchlug vor, einen mefipreußi- 
chen Verband zu bilden und den Zufammenſchluß mit 
dem oltpreußiſchen Verbande und dem Geſammivervande 
in Ausfiht zu nehmen. Pfarrer Weber ſchlug vor, 
der Dorſtond des Provinzial-Dereins für innere Niſſion 
möge die weſtpreußiſchen Vereine zu einer Conſerenz 


Er lachte bitter und firih — auffiehend — dem 
Kind hebkoſend über die weſchen Cöckchen. 

Du haft doch die Mama!. .. Daß zwei Men- 
ſchen in einem Zimmer ſitzen und dabei innerlich 
weiter von einander getrennt ſein können, als 
wenn Welten, Meere und Länder zwiſchen ihnen 
lägen — davon hat Kindereinfalt freilich keine 
Ahnung. 

Nein, er und ſein Weib waren einander nichts. 
Ihre Leidenſchaft für ihn — zum gut Theil 
Laune, weil er ſich der gefeierten, umſchwärmten 
Wittwe gegenüber ablehnend verhalten — war 
längſt verrauſcht. Und er? Clothilde war ihm 
Ihon als Jüngling antipathiſch geweſen, als 
Gerda noch in blinder, ſchwärmeriſcher Freund- 
ſchaft an ihr hing. i 

Thor, der er geweſen, als er Gerda fragte, 
weshalb ſie ihn geringſchätzte! Weil er ſich um 
des Geldes willen an eine ungeliebte Frau 
verkauft. Und jene andere wußte nicht einmal, 
wie ftark der Druck der Berpalinifje auf ihn 
gelaſtet, wie unerträglich ihn das Leben ge» 
demüthigt hatte, ehe er ſich ſelber untreu ward. 
War er denn überhaupt noch derſelbe Menfch, 
den Gerda gekannt und geliebt? .. Als käme 
tom die erſchütternde Erkenntniß von außen, 
drückte er die Augen zuſammen vor Seelenpein. 

Und es war doch ein geiftiges Schauen! Das 
Einit mit feinem Geiſterheer himmelſtür mender, 
unerfüllt gebliebener Wünſche, verfehlter Liebes · 
träume. und geſcheiterten, ehrgeizigen Strebens. 
Nein, die Zeit iſt kein Tröſter; nur ein Lügner. 
Wahrhafte Leiden find unſterblich — fie erſtehen 
jedes mal wieder auf, ſobald ſie angerufen werden. 
Und neu tobt der Titanenkampf zwiſchen dem 
Menſchen und ſeinem Schmerz. 

Wie ein Verbrecher ſchlich Meritt durch den 
teppichdelegten Corridor in fein Zimmer ver- 
riegelte hinter ſich die Thür und entnahm einem 
doppelt verſchloſſenen Schrein einen verftaubten 
Geigenkaſten, Für ihn ein erſchütterndes Wieder ⸗ 


einberufen, in welcher die Frage des Zuſammenſchluſſes 
zu einem weſtpreußiſchen Verbande zur Erörterung ge- 
langt. Der Antrag wurde angenommen. 

Aus dem Jahresbericht, den der Vorſitzende er ⸗ 
ſtattete, iſt noch Folgendes zu erwähnen: Die Für- 
ſorge für die heranwachſende männliche und weibliche 
Jugend hat ſich der Verein weiter angelegen ſein laſſen. 
Die Fürſorge für die fortziehenden jungen Leute iſt be- 
ſonders nothwendig. Von den ju diefem Zweche her- 
geſtellten Empfehlungs- oder Ueber weiſungs karten iſt 
häufig ſeitens der Geiſtlichen Gebrauch gemacht worden. 
Doch wöchten wir nicht verfehlen, auch hier wiederum 
auf dieſelben aufmerkſam zu machen. Die Empfehlungs- 
karten können hkoſtenfrei durch den Vereinsgeiſtlichen 
bejogen werden. Der vom Dereinsgeiſtlichen geleitete 
evangeliſche Jünglingsverein in Danzig hat nicht nur 
die durch Empfehlungskarten überwieſenen jungen 
Leute immer wieder aufgeſucht, bis ſich dieſelben mög⸗ 
lichſt alle dem Verein angeſchloſſen haben, der Verein 
ſucht auch alle nach Danzig zuziehenden evangeliſchen 
jungen Leute im Alter von 14—21 Jahren auf und 
ladet fie in den Derein ein. Es iſt von der aller- 
höchſten Bedeutung für die ganze Provinz, daß in der 
Broninzial-Hauptftadt mit ihrer zunehmenden Induſtrie⸗ 
devölkerung für die heranwachjende männliche Jugend 
geſorgt wird. Deshalb hat der Dereinsgeiſtliche, ob- 
gleich er durch ſeine Reiſen vielfach verhindert iſt, im 
Herbſt 1897 die Leitung des evangeliſchen Jürg⸗ 
lingsvereins übernommen, Im Herbſt 1888 wur de 
ein. Jünglingsheim (Heilige Geiſtgaſſe Nr. 4311) für 
jährlich 950 Mark gemiethet und eingerichtet. 
Das Jünglingsheim enthält außer den Berfammlungs- 
räumen die Wohnung für den Hausvater und Gecretär 
des Vereins. Die evangeliſche Vereins buchhand- 
lung in Danzig, welche von Buchhändler Gaede ge- 
leitet wird, hat im letzten en eine Brutto- 
Einnahme von 31000 MR. erzielt, 4000 Mk. höher als 
im Jahre vorher. In ſechs Synoden wird Colportage 
getrieben. In den meiſten Synoden ſind an Stelle 
der Colportage Agenturen getreten, die von den Geift- 
lichen für ihre Gemeinden gehalten werden. Die 
meifien Geiſtlichen der Provinz erhalten ihren Bedarf 
an chriſtlichen und Volksſchriſten für die Gemeinden 
durch die Buchhandlung des Vereins. Mit den 
Diaſpora-Anſtallen Biſchofswerder und Kobiſſau iſt der 
Derein weiter in der engſten Verbindung geblieben. 
In Biſchofs werder wurde zu den vorhandenen An- 
ſtalten im Dezember 1899 das Krüppelheim und die 
Eonfirmanden-Anflalt eröffnet, während in Kobiſſau 
neben dem Waiſenhauſe das Siechenhaus ebenfalls im 
Dezember bezogen wurde. Die Seemannsmiſſion in 
Danzig und Neufahrwaſſer, welche im Jahre 1896 vom 
Derein eingerichtet wurde, wird ſeit dem 1. Jeoruar 
1900 von einem beſonderen Comité betrieben, an deſſen 
Spitze der ſtellvertretende Vorſitzende Pfarrer Stengel “- 
Danzig ſteht. 


-f- [Ausflug] am Donnerstag Vormitlag folgten 
der Porſteher und die Mitglieder der fünften Armen- 
commiſſion dem in voriger Woche gegebenen Beiſpiele 
der ſechſten; fie beſuchten zunächſt das Armen: und 
Arbeitshaus in Pelonken und demnächſt das Kinder- 
und Waiſenhaus dafelbſt und überzeugten ſich von den 


ſehr praktifchen Einrichtungen dieſer Wohlthätigkeits⸗ 


anſtalten, ſowie von der guten Verpflegung der armen 
Alten und der jungen Der waiſten unferer Stadt. Mit 
dem Porfſatze, auf Grund eigener Anſchauung nun noch 
mehr Zürjorge tragen zu wollen, damit in beiden An- 
ffalten die etatsmäßige Anzahl von Pflealingen reip. 
Zöglingen erreicht werde, verließen die Herren dieſe 
ſegensreichen Slätten der Armenpflege. Nach einem 
kurzen Waldſpaziergange vereinigten fie ſich zu einem 
Mittagsmahle in Marſchalks Kotel-Oliva. 


Unfall.] Der in Schidlitz wohnende Schloſſer 
Robert Borowski wurde geftern Nachmiitag auf der 
Klawitier'ſchen Werft, während er mit Nieten be- 
ſchäftigt war, von einem Stück Eiſen befallen, welches 
ihn am Kopfe derartig verletzte, daß er von Blut 
Überfirömt wurde und mittels des flädtiichen Sanitäts- 


wagens nach dem chirurgiſchen Stadtlazareth gebracht 1 


werden mußte. 


Aus den Provinzen. 


3 Pr. Stargard, 15. Juni. Die hiefige Feuerwehr 
wurde geſtern zweimal alarmirt, Am Vormittage 
zwiſchen 10 und 11 Uhr brannte in dem nahen Saaben 
eine Herrn S. gehörige Inſtkathe vollſtändig nieder. 
Die dort wohnenden zwei Familien find unverſichert 
und haben 
Nachmittags gegen 4 Uhr wurde vom Landgeſtüt 
telephoniſch gemeldet, daß die nicht weit vom Geſtüt 
liegende Schonung der königt. Jorſt brenne. Durch 
Ziehen von Gräben um die Braondſtelle, was mehrere 
Stunden in Anſpruch nahm, wurde die weitere Aus- 
dehnung verhindert. Die verbrannte Fläche iſt etwa 
einen Morgen groß. Das Feuer iſt vermuthlich durch 
Fahrläſſigkeit entſtanden. - 

Königsberg, 14. Juni. In dem Webergabe. 
Verfahren der Pferdebahn an die Stadt iſt 
nach einer Mittheilung an die „K. H. 3.“ geſtern 
bereits eine Einigung auf der Grundlage von 
ca. 700 000 Mt. zwiſchen den beiderſeingen Ob- 
männern erfolgt. Einzelheiten und nähere Be. 
ſtimmungen harren noch der definitiven Löſung. 

Königsberg, 15. Juni. Taxameter -Motor ⸗ 
Droſchken iſt das Neueſte, was die Königsberger 
Juhrgeſellſchaft dem Publikum bieten wird, Heute ſind 
die erſten Probefahrten mit dem Vehikel ausgeführt 
und zur vollſten Zufriedenheit verlaufen. Alle Hinder ⸗ 
niſſe überwindet der Magen ſpielend und folgt ſeinem 
r h d A STE TER 


iehen! Das erſte nach langen Jahren, weil er den 
Anblick dieſes Sarges nicht hatte ertragen können, 
In dem ſchlichten, braunen Biolinhaften war alles 
begraben, was ihm heilig geweſen und ihm das 
Leben werth gemacht halte. Sein glänzendes, 
vielverheißendes Talent, fein Gelbftvertrauen, 
ſeine Jugend, ſeine Liebe. 

Mit zitternder Fand ſchlug er den Deckel zu- 
rück .. ein leiſer Modergeruh drang heraus, 
auf der Violine lag ein Stoß vergildter Briefe 
und ein verdorrter Veilchenſtrauß. Gerdos Briefe, 
und den Strauß hatte ſie an dem Tag getragen, 
als fie ſich heimlich verlobten; unten in der wein- 
umrankten Laube des kleinen Gartens. An 
demſelben Tag, da ſie trotz des Zorns ihres 
Vaters den reichen Bräuer abgewieſen hatte 
„Mädchen, ich hätte dich und mich getödtet, wenn 
du dich einem anderen Manne zu eigen gegeben“, 
hatte ihr Erik ins Ohr geflüſtert, während er 
fie ſtürmiſch büßte und immer wieder küßte. 
„Ich hätte ohne dich nicht leben können! .. 
Ja, ſie und jeine Dioline. „Du haft der Welt 
einen großen Aünftler erhalten“, pflegte er die 
Braut zu tröſten, wenn fie über die Unverſöhn⸗ 
lichzeit der Eltern klagte; „mein Ruhm oll dich 
ehren und allen beweiſen, daß ich deiner Wahl 
würdig geweſen.“ 

Sein Ruhm — Meritt lachte ingrimmig auf — 
fein Ruhm, den alle Welt für ihn vor ausgeſehen. 
Seine Technik galt für eminent, und fein Fleik 
dlieb kaum hinter ſeinem Talent zurück. Es war 
ein Ereigniß, als er das erſte Mal in einem 
öffentlichen Concert auftra .. .. Gerda ſaß in 
der erſten Reihe des überfüllten Saales; bleich 
und erregt. Und er ſpielte! Seiner ſicher und 
doch ſelbſtvergeſſen, begeiftert bis zur Enſtaſe. 
Seine Dioline fang, jubelte, klagte und riß die 
ZJuhörerſchaft zu Beifallftürmen hin. Ein Künſtler 
erſten Ranges, ein neuer Stern war entdeckt. 
Er war eine junge Berühmtheit geworden. 

(Goriſetzung folgt.) 


1 Steigungen, 
; fein, weiche Motorwagen im öffentlichen Verkehr beſitzt. 


ihr ganzes Hab und Gut verloren. — 


Führer auf das genaueſte. die Mokordroſchke Acht 
ungemein gefällig aus und ift eine mit allem Comfort 
ausgeſtattete Halbchaiſe, auf welcher ſechs Perſonen 
außer dem Wagenführer bequem Platz finden. Der 
Motor leiſtet ſechs Pferdehräjte und überwindet alle 
Königsberg wird eine der erſten Städte 


Infterburg, 13. Juni. Der Zuchthäusler Palapies, 
der hier am Montag ausgebrochen iſt, war auf un- 
aufgeklärte Weiſe in den Beſitz eines Inſtrumentes ge- 
kommen, mit welchem er den Mörtel aus den Fugen 
des Mauerwerks bohrte, um dann das Gitter auszu- 
brechen. Nun ſtieg er durch das Fenſter nach der 
Waſchküche und verfertigte ſich aus Wäſcheſtangen und 
einer Waſchleine eine Leiter, unter deren Hilfe er über 
die Mauer kletterte. Ehe er wegging, kratzte er mit 
einem Stück Hol; auf dem Wege noch „G. P. (Guſtav 
Palapies) auf Nimmerwiederſehen“ ein. 

Gensburg, 12. Juni. Ein verſuchter Mord und 
Selbſtmord wurde in der hieſigen K.'ſchen Reitauration 
von dem aus Berlin hier zugereiften Fleiſcher Willy 
Bolle verübt. der Sachverhalt iſt folgender: Mit 
der Kellnerin der H.fhen Reſtauration hatte, laut 
deren Ausjage, Bolle bereits ſeit einiger Zeit in Berlin 
Liebesbeziehungen angeknüpft, für die fle aber wenig 
Neigung empfand, Von Eiferj. cht geplagt, hat Bolle 
ſchon in Berlin die Kellnerin mit Erſchießen bedroht. 
Ihres Lebens nicht mehr ſicher, reiſte ſie nach Elbing 


in Stellung als Kellnerin, wo Bolle fie aufzu- 
finden wußte, um nochmals feine Liebes- 
anträge ju machen. Um vor weiterer Be- 


läſtigung ganz ſicher zu fein, reifte fie nach Gens- 
burg. Aber auch Bolle wußte am 31. Mat die hieſige 
Stadt auffufinden und ging einige Tage ſpäter nach 
der K. ſchen Reſtauration. Nach einem kurzen Wort- 
wechtel mit der Kellnerin feuerte er auf fie drei 
Schüſſe aus einem Revolver ab. Alle Schüſſe ver- 
fehlten nicht das Ziel, doch waren die Verletzungen 
nicht lebensgefährlich. Als auf den Ruf der Kellnerin 
Hilfe kam, ſchoß B. ſich eine Kugel in die Schläfe 
und gleich darauf, da der Schuß nicht tödtlich wirkte, 
noch eine Kugel in den Mund. In Folge dieſes zweiten 
Schuſſes ftürzte B. nieder und blieb über eine Stunde 
dewußtlos am Boden liegen. Auch dieſe Verletzungen 
waren jedoch nicht lebensgefährlich. Nach der Ver- 
haftung des Attentäters, der ſich hier in ärztlicher Be- 
handlung befindet, wurde der Staatsanwaltſchaft von 
der Affaire Anzeige erftaitet. 


Dermiſchtes. 


[Gutenbergs letzte Nachkommen.] Unter 
den Gäſten, die man Ende dieſes Monats in 
Main; zur großen Gutenberg - Feier erwartet, 
werden ſich auch, wie die „Frankfurter Zeitung“ 
mittheilt, die beiden letzten männlichen Nach- 
kommen aus Gutenbergs Geſchlecht befinden. Der 
Oheim des kinderlos geſtorbenen Erfinders, Ort. 
lieb Gensfleiſch, verheirathete nämlich ſeine 
Tochter Hildegard, alſo Gutenbergs Couſine, an 
den Mainzer weltlichen Richter Johann v. Mols- 
berg (1424—1465). Aus dieſer Derbindurg 
ſtammt in urkundlich feſtſtehender Folge das jetzt 
noch lebende Brüderpaar Baron Paul Adolph 
v. Molesberg auf Langenau bei Mainz, einer der 
bedeutendſten Obſtzüchter Deutſchlands, und Frei- 
herr Heinrich Otto v. Molesberg, General der 
Artillerie z. D. und General-Adjutant des Königs 
von Württemberg in Stultgart. Beide ſtehen im 
Herbſte des Lebens, und mit ihnen ſchließt, da 
fie keine Söhne hinterlaſſen, die bis 1277 nach- 
meisbare Ahnenreine dieſes mit Gutenberg blute- 
verwandten Patriziergeſchlechts, wohl des einzigen 
aus Gutenbergs Der wandtenhreis, von dem heute 
noch Nachkommen exiſtiren. 


Leipzig, 15. Juni. Das Reichsgericht ver- 
warf die Reviſtion des wegen Raubmordes zum 
Tode verurtheillen Gönczi. 


Danziger kirchliche Nachrichten. 
Sonntag, den 17. Juni 1900. 

St. Marien. 8 Uhr Herr Diakonus Zrauſewetter. 
(Motette: „Harre, meine Seele““ von Dr. Caeſar 
Malan.) 10 Uhr Herr Archidiakonus Dr. Weinlig. 
(Dieſelbe Motette wie en Beichte Morgens 
9½ » Uhr. Mittags 12 Uhr Kindergottesdienſt in der 
St. Marienkirche Herr Conſiſtorialrath Reinhard. 
Donnerstag, Vormittags 9 Uhr, Wochengottes dienſt 
Herr Conſiſtorialrath Reinhard. 

St. Johann. Vormittags 10 Uhr Herr Paſtor Hoppe. 
Nachmittags 2 Uhr Kerr Prediger Auernhammer, 
Beichte Vormittags 9½ Uhr. Mittags 12 Uhr Kinder- 
gottesdienſt Herr Prediger Auernhammer. 

St. Katharinen. ormittags 8 Uhr Herr Paftor 
Ditermener. 10 Uhr Herr Archidiakonus Blech. 
Beichte um 9½ Uhr, 

Rinder-Gottesdienſt der Sonntagsſchule Spend haus. 
Nachmittags 2 Uhr. 

Evangel. Jünglingsverein, Heil. Seiſtgaſſe 43 II. 
Ausflug nach Olina-Zoppot. Verſammlungsort 2½ 
Uhr Hauptbahnhof. Miitwoch, Abends 8½ Uhr, 
Uebung des Geſangschors. Donnerstag, Abends 
8 ¼æ Uhr, Bidelbeſprechung Herr Paſtor Scheffen. 
Die Dereinsräume find an allen Wochentagen von 7 


Bernhardiner als Lebensretter. 

In den Walliſer Bergen haben ſich wieder einmal 
zwei Bernhardiner als Lebensretter bewährt. Vor 
einigen Tagen war der Wächter des im Hoch- 
lommer geöffneten Hotels 3'meiden oberhalb 
Tourtemagne vors Haus gegangen, um Holz zu 
ſpalten. Er hatte den Winſer ganz allein dort 
oben zugebracht; nur zwei Bernhardiner leiſteten 
ihm Geſellſchaft. Als der Mann gerade an der 
Arbeit war, unweit vom großen Dach, welches 
dos Hotel bedeckt. löſte ſich die auf dem Dache 
angebäufte Schneemaſſe los, begrub ihn bis an 


den Kals und drückte ihn gegen eine Mauer, ſo 


daß er kein Glied rühren konnte. Die Kunde 
ſahen ihren Kerrn in dieſer gefährlichen Situation 
und begannen den Schnee um jeinen Hals weg. 
zuſ̃arren; aber es half nichts. Auf einmal 
nahmen, wie auf Verabredung hin, die Thiere 
Reißaus und flogen wie ein Pfeil bergab. Drunten 
im Thale, in Ems, wohnt ein Bruder ihres 
Meifters; fle werden ihn von dem Unglück ver- 
ftändigen, Ohne anzuhalten, rennen fie über den 
Schnee; in einer Stunde haben fie den vier- 
ündigen Weg zurückgelegt. Gegen Mittag war 
ie Comine niedergegangen; vor 1 Uhr kratzen 
und heulen ſie vor dem Hauſe, aus dem die Hilfe 
kommen ſollte. Man öffnet die Thür, um die 
ſchweiß bedeckten Thiere einzulaſſen. Sie nehmen 
die Einladung nicht an, ſondern verdoppeln ihr 
Bellen, man bringt ihnen zu freſſen, ſie weigern 
ſich. Jetzt wird man unruhig, und ſchließlich 
überkommt es den Haus benutzer wie eine Ahnung, 
es müſſe ſeinem Bruder ein Unglück paſſirt ſein. 
Schnell kleider er ſich bergmäßig an, formirt mit 
mehreren Nachbarn eine mit allem Nothwendigen 
ausgeftattete Hilfscolonne und macht ſich mit ihr 
auf den Weg. Als die braven Lötſchthaler nach 
fiebenflündigem Marſche bei dem Hotel anlangten, 
fanden fie den Derunglückten noch immer im 
Schnee liegen. Die Sinne waren ihm geſchwunden, 
die Glieder erſtarrt. Da ſprangen die Funde auf 


bis 10 Uhr Abends und am Sonntag von 2 bis 8 
Uhr geöffnet. Kuch ſolche Jünglinge, welche ni 
Mitglieder find, werden herzlich eingeladen, 

St. Trinitatis. Vormittags 9½, Uhr Herr Prediger 
Dr. re Nachmittags 2 Uhr Kerr Prediger 
Schmidt. Beichte um 9 Uhr früh. 

St. Barbara. Morgens 8 Uhr Herr Predige 

evelke. Vormittags 10 Uhr 5 rebiger Zuh 

eichte um 9½ Uhr. Yünglings-DBerein: Nachmittags 

6 Uhr ie Herr Prediger Kevelke. Mitt- 

woch, Abends 8 Uhr, Geſangsſtunde Herr Haupt- 

lehrer Gleu. St. Barbara-Kirchen-Derein: Montag, 

Abends 8 Uhr, N Herr Prediger Zuhſt 

Freitag, Abends 8 Uhr, Geſangsſtunde Here Organiſl 


Krieſchen. 

St. Petri und en (Reformirte Gemeinde.) Dor- 
mittags 8½ Uhr Herr Pfarrer Rauds, 10 Uhr 
Herr Pfarrer Hoffmann. 11½ Uhr Kindergottes - 
dienft Kerr Pfarrer Naude, Montag 12 Uhr Der- 
ſammlung der neuen Confirmanden in der 
Herr Pfarrer Hoffmann. i 

OGarniſenkirche zu St. Elifabeth, Vormittags 10 uhr 
Gottesdienſt Herr Divifionspfarrer Gruhl. Um 11½ 
Uhr Kindergottesdienſt der ſelbe. Die Verſammlung der 
confirmirten Töchter des Herrn Militäroberpfarrers 
Conſiſtorialrath Witting findet am Sonntag den 
24, Juni, ſtatt. 

St. Bartholomäi. Vormittags 10 Uhr Kerr Paſto 
Stengel. Beichte um 9½ Uhr. Aindergottesdien® 


acrifteb 


geil 1 a Vormittags 9½ Up 
eilige eichnam. ormitta 1 r ert 
Superintendent Boie. Um IK uhr Einführung 9 


neugewählten Herrn Kirchenälteſten. Die Communion 
fällt aus. Nachmittags 2 Uhr Prüfung der Con- 
firmanden. 

St. Galvator. Dormittags 10 Uhr Kerr Pfarrer 


Woth. Die Beichte 9½ Uhr der Sacriſtei. 
Kindergottes dienſt um 11½ Uhr. 

Mennoniten Kirche. Vormittags 10 Uhr Kers 
Prediger Mannhardt. 

Diakoniſſenhaus-Kirche. Vormittags 10 Uhr Haupt- 
gottesdienſt Herr Paſtor Stengel. Freitag, Nachm. 


5 Uhr, Bibelſtunde Kerr Dikar Schule. Sonn⸗ 
3 Nachm. 2½ Uhr, Spaziergang der Sonntags 


ſchule. 

eutherkirche in Langfuhr. Morgens 8½ Uhr Herr 
Prediger Hinz-Danzig. Vorm. 10% Uhr Einſegnung 
der Confirmanden Kerr Pfarrer Lütze. Der Kinder⸗ 
gottesdienſt fällt aus. Mittwoch, Nachm. 6 Uhr, 
Beichte und Feier des heiligen Abendmahls für die 
Confirmirten und deren Angehörige Kerr Pfarrer 


ute. 

Himmelfahrts » Kirche in Neufahrwaſſer. Dormittags 
9½ Uhr Herr Pfarrer Aubert. Beichte 9 Uhr. Rei 
Kindergottes dienſt. 11 Uhr Militärgoltesdien 
Herr Militäroberpfarrer Conſiſtorialrath Witting. 

Keil. Geiſtkirche. (Evangel, - lutheriſche Gemeinde.) 
Dormittags 10 Uhr Predigtgottesdienft Kerr Paſtos 
Wichmann. Nachm. 2½ Uhr Chriſtenlehre derſelbe. 

Bethaus der Brüdergemeinde, Johannisgaſſe 18. 
Nachm. 6 Uhr Predigt. Dienstag Abend keine Ver⸗ 
ſammlung. Freitag, Abends 7 Uhr, Bibelftunde, 

Evang. - luth. Kirche, Heiligegeiſtgaſſe 94. 10 uhr 
Hauptgottesdienſt Herr Prediger Duncker, 3 Uhr 
Bespergoitesdienft derſelbe. 

Saal der Kbegg-Stiftung, Mauergang 3. Abends 
7 Uhr: „Chriſtliche Ne e, $err Conſiſtorial⸗ 
rath Reinhard. Dienstag, Abends 8½ Uhr, Geſangs⸗ 


ſtunde. 
Miſſtonsſaal, a ig 33. 9 Uhr Morgens 
Gebeis - Derfammlung Kerr Pfarrer Bührmann 
aus Potsdam. 3 Uhr Nachmittags und 6 Uhr 
Abends Evangeliſations - VDerſammlung. Montag, 
Abends 8 Uhr, Derſammlung der Abiheilungen, 
Dienstag, Abends 8 Uhr, Bibelfiunde. Mittwo 
Abends 8 Uhr, Bibelftunde des Jugendbundes un 
Geſangſtunde. Donnerstag, Abends 8 Uhr, Gebets⸗ 
und Poſaunenſtunde. Zreitag, Abends 8 Uhr, Gebet 
ſtunde des Jugendbundes und Selangitunde, Sonne 
abend, Abends 8 Uhr, Pofaunenftunde, 
St. Kedwigskirche in Neufahrwaſſer. Vormittags 
9½ Uhr Hochamt und Predigt Hr. Pfarrer Reimann, 
Baptiſten -Kirche, Schießſtange 13/14. Vorm. 9½ Uhr 
Predigt, 11 Uhr Sonntagsſchule, Nachm. K übe 
redigt, danach Feier des heiligen Adendmahls, 
Uhr Jünglings- und Jungfrauenverein, ert 
Prediger Nickel- Stolp. Mittwoch, Abends 8 Uhr, 
Vortrag und Gebet. 2 
Methodiſten- Gemeinde, Jopengaſſe Nr. 15. Dorm. 
9¼ Uhr Predigt, 11½½ Uhr Gonnkagsſchule. Abends 
6 Uhr Predigt Herr Prediger Schilling-Heidelberg. 
Mittwoch, Abends 8 Uhr, Bibel- und Gebetsſtunde. 
— Schidlitz. Unterſtr. 3. Nachm. 2 Uhr Sonntags- 
ſchule und um 3 Uhr Predigt. — Heubude, Seebad 
ſtraße 8. Dienstag, Abends 8 Uhr, Predigt, Kerr 
Prediger Namdohr. 22 
The English Chureh. 80. Heilige Geist. 
gasse. Divine Serviee. Sundays. Il; d. m. 
Freie zeligiöfe Gemeinde. Scherler ſche Aula, Poggen⸗ 
pfuhl 16. Dormittags 10 Uhr Kerr Prediger Prengel. 
Worin beſteht unſer Glück? : 
Shidlig, evangeliſche Gemeinde, Turnhalle der 
Bezirks » Mädchenſchule. Vormittags 10 Uhr 
Goltesdienſt Kerr Paſtor Voigt. Beichte und heil, 
Abendmahl nach dem Gottesdienſt. Nachm 2 Uhr 
Kindergottesdienſt. Nachm. 5½ Uhr Abendandacht im 
Eonfirmandenzimmer der Klein- Kinder Bewahr- 
Anſtalt. Abends 8 Uhr Verſammlung der Jung- 
rauen Schulſtraße 2 Herr Paſtor Niemann. Dienstag 
und Freitag, Abends 8 Uhr, Bibelſtunde im Confir⸗ 
mandenzimmer der Klein-Kinder-Bewahr⸗-Anſtalt. 


2 
ihn zu und leckten ihm das Geſicht. In wenigen 
Minuten hatten die Männer den Gefangenen aus 
den eiſigen Feſſeln befreit und ins Leben zurück“ 
erufen. Ohne die beiden treuen Thiere wäre 
fein Schickſal beſiegelt geweſen. 


Kleine Mittheilungen. 


„In Paris finden polizeiliche Beläftigungen 
anſtändiger Frauen ſchnelle Sühne. Eine Schau⸗ 
ſpielerin. Frau de Sebaſtiani, war am Freitag 
von zwei Polizetagenten in Civil wegen angeblichen 
Anhaltens von Paſſanten feſtgenommen und trotz 
ihter lebhaften Protefie nach dem Polizeipoſten 
der Oper geführt worden. Alles Bitten und 
Flehen der Verhafteten, ſich durch eine ſum⸗ 
mariſche Erhebung von der entehrenden Anſchul⸗ 
digung reinwaſchen zu können, blieb vergebens, 
und auch der Polizeicommiſſar Leygonie, dem 
die Derhaftete des Abends vorgeführt wurde, 
fand es nicht der Mühe werth, ſich mit der 
Sache eingehender zu befaſſen, jo daß Frau 
de Sebaſtiani im Zellenwagen nach dem 
Polizeidepot gebracht wurde, die Nacht dort in- 
mitten von Verbrecherinnen zubringen mußte 
und nach 22ſtündiger Haft auf die Beschwerden 
ihrer Angehörigen freigelaſſen wurde der 
Polizeipräfect Lepine ordnete eine genaue Unter- 
ſuchung an, die ju der disciplinariihen Der» 


ſetzung des Polizeicommiſſars Leygonie auf einen 


anderen Poſten und der beiden Agenten in eine 
niedrigere Gehaltsklaſſe geführt hat. Frau 
de Sebaſtiani hat durch den Pariſer Stadtrath 
Desplas den Polizeipräfecten Lepine als den ver» 
antworllichen Vorgeſetzten der pflichtvergeſſenen 
Be auf 30000 Francs Schadenerſatz ver⸗ 
a [3 

om, 15. Juni. In einem plötzlichen Wahn- 
finnsanfalle brachte heute ein Senats diener den 
Senatoren Marquis Bravina und Baron Barracco 
leichte Derletzungen bei und tödtete ſich, indem 
er ſich aus einem Zenfter flürzte. 


